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Grandliche Durchſuchung und eigent- 
liche — OEIY 3 " 21 

anato f er ſelbſt / als das edel⸗ 
pe — dem Ebenbil d GOrees erſchaſſenes Ge⸗ 


ſchoͤpfſe / ſich ſelbſt er kennen lernen ſolle und muͤſſe / 
und ile er ſich in dreyerley Stande wol 
zu pruͤfen habe. 

1. Was er nemlich Anfangs im Stand feiner | 

Uuſchuld und hohen Adels nach allen ſei⸗ 
nen Kraͤfften geweſen 

a. Wie er uch dem klaͤglichem Suͤndenfalle 
in Adam durch angemaſſete Selbheit und 
eigene Ehr / aus Hoffahrt und Ungehor⸗ 
ſam Gottes Zorn. Gefaͤſſe volle Ungna⸗ 
de gantz elende worden? 

Was er nach ſolchem Fall im Stande den 
Gnaden und — G Oites 
durch: CHriſtumn werden und 
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dg Ines wahren 3 wie 
derſelbe in dem Heil. Worte Gottes 
De abgebildet wird / hoͤchſte Weißheit iſt / 
| > daß er den / der ihn am beſten kennet / 
der in dem Hochheiligen dreyeinigen Ein / nicht nur 
in ſeinem Heil. Worte / ſondern auch ſeine unmaͤß⸗ 
liche Wundermacht und Majeſtaͤt in allen Geo 
ſchoͤpffen und Dingen / ſonderlich in ſeinem beſtem 
Meiſterſtuck / dem Menſchen / den Er nach ſeinem 
Goͤttlichem Eben bilde geſchaffen / geoffenbaret / 
recht kennen und erkennen lerne / wie nemlich der⸗ 
ſelbe / als das unendliche ewige Weſen / und der un⸗ 
gruͤndliche ausgefloſſene Wille in allen Dingen 


ſich ſichtbar gemacdt / und von Ewigkeit her in ſei- 


ner Afachen Geſtalt oder Dreyheit ſich uns zum 
' Wunder und hohen Verwunderung dargeſtellt 

und erkennen gegeben habe. Und daß alles / was 
da iſt und ein Weſen hat / von / durch und in G Ott 
weſſend lich ſeye / und kraͤfftiglich erhalten werde / des 


auch durch ſeinen / aus ſeinem ewigem unendlicheny 


Weſen / von Ewigkeit gezeugten Sohn / JE Such 
CHS Tu / ſein war Anfangs in hoͤchſtem 
Adel umd nach Goͤttlichem Bilde edel geſchaffenenz 
aber durch Satans Liſt und Betrug nach eigenem 
Willen zum Ansehen e ous 


dees Jahr 


4 An den Chriſtlich⸗ 

Sole / und in die hoͤchſtunſeelige Ewigkeit geſtuͤrtz⸗ 
ten elenden Menſchen / durch ſeine Menſchwerdung / 
ſchmertzliches Leiden und Tod / ſiegreiche Aufferſte⸗ 
hung / und froliche Auffahrt / aus ſolchem Elende 
maͤchtig errettet / des erzürnten GOttes Grimm 
und Zorn verſoͤhnet / die Suͤndegetilget / dem Sa⸗ 
tan ſein Reich zerſtoͤhret / dem Tode ein Gifft / und 
der Ooͤllen eine Peſtilentz worden / Unſchuld und 
ewiges Leben / und alle himmliſche Güter erworben 
und wiederbracht. Der auch ſolche erwieſene hohe 
Gut⸗ und Wolthaten durch den Heil. Geiſt / als 
wahren / in dem wahrem Dreyeinigen Ein befte- 
henden und ausgehenden GOTT in unſern Her⸗ 
gen kraͤfftiglich verſiegelt und beſtaͤttiget / zu Kindern 
GOTTES uns / in dem Heil. Tauff· und Gna⸗ 
denbunde / wiedergebohren / und Krafft des kraffti⸗ 
gen und theuren Ver dienſts CHRJSTY / aus 
Gnaden zu Burgern und Himmels ⸗Erben an⸗ 


nehmen will. 
Nuͤchſt dieſem / wann nur ein wahrer Chriſt 


von dem hohen G O TT ſo fern beſeeliget / ſolch 


SHoͤttlich kennen und erkennen / durch des Heil. Gei⸗ 
und leitung erlanget / muß er vor al- 
auch dahin arbeiten / und aͤuſ⸗ 


len andern 


ſoft 

auch ſich kenne und erkenne? Sintemal 
— vapprpian allen der gantzen Welt 
Kunſten und Wiſſenſchafften / wie die auch immer 
Vumeh haben / zuwiſſen und zuverſtehen. Und iſt 


und denenſelbe in vor zu iehen iſt. 


* 1. Sol 
ER 


ſeyn / ſich ſelbſt auff die Probe zuſtel- | 


_ gewifidaE ſolch kennen und erkennen alle / auch dic 
che Welt - Weiſtheiten- wen uͤbererifft / 
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x. Soll nun ſolch fi ſelbſt kennen recht vor⸗ 
genommen werden / muß der wahre Chriſten⸗ 
Menſ< anfaͤnglich ſeinen Urſprung und erſtes We⸗ 
ſen / das bey der erſten Erſchaffung / da die hohe Goͤtt⸗ 
liche Majeſtaͤt aus dem ewigem Nichts (oder un⸗ 
ſichtbaren Dingen) alles erſchaffen / der erſte er⸗ 
ſchaffene Menſch / als des menſchlichen Geſchlechts 
Uhr · und Stamm · Vatter fiberkommen / erwegen / 
da wird er in wahker tieſſer und gruͤndlicher Be⸗ 
trachtung des erſten ewigen Menſchen / ein Eben⸗ 
bild und wahre Gleichheit des ewigen Schoͤpffers / 
ſambt ſeiner ihme vertrauten Braut / der Seele / 
finden / was der ſelbe in ſeiner Paradiſiſchen Hers- 


lichteit / im Stande ſeiner hohẽllnſchuld fir ein wun⸗ 


derſchoͤnes Bild in GOtt geweſen: Wie ſolches in 
folgenden erſtem Theile / ſo viel GOtt Gnade ver⸗ 
liehen / ausgefuͤhret wird. | 
2. Als nun der ſonſt edle / nach dem freyen 
Willen erſchaffene Menſch / ſolche ſeines Willens 
Freyheit liederlich aus den Augen geſetzet / ſeinem 
Schoͤpffer Treuloß und Ungehorſam worden / den 
eigenen Willen aus Hoſſart ergriffen / des Teuffels 
Einhauchen und argliſtigen Verfuͤhrung Gehoͤr 


gegeben / dadurch des Goͤttlichen Ebenbilds ſich ver - 


luſtig / und hingegen des Teuffels Larvenbildesſich 
theilhafftig gemacht / das Goͤttliche Kleid der reinen 
Unſchuld aus und hingegen des Satans * — 
ges Schuld · und Suͤnden · Kleid / als einen Rock / 
angezogen / und alſo aͤuſſerſt elende worden / findet er 
alſo / was er in ſeinem klaͤglichem jaͤmmerlichem 
und elendem Fall / in GOttes Grimm und Zorne / 


. in der Suͤnden und Wtederwillen fuͤr ein haͤßluches 


A iij | und 


_ — 

und abſcheuliches Thier und Greuel / im Hauſe der 

Ea ee im Fleiſche worden: Deſſen im ans 
| mehrere Ergründung zu ſehen. 
3. Weil nun aber der hohe GOT niche al- 
ain e bd gefallenen Suͤnder mit allem 
Recht und Fuge ewiglich hatte verſtoſſen / und in 
das Verderben zu den verſtuchten Hollen Geiſtern 


6 


keit ſtuͤrtzen koͤnnen; wie Er dann ſelbf im Er⸗ 
ſchoͤpffungs ⸗ Buche — von ſich (das hoch⸗ 
gubejammern) hoͤren laſſer; Es gereue ihn / daß Er 
Menſchen gemacht habe: weil ihr Thun von Ju⸗ 
8 ſey; Sondern Er iſt auch barmhertzig 
und gnaͤdig. Solche ſeine Gnade und Barmher⸗ 
tigleit / die über alle ſeine Wercke gehet / hat ſeinem 
Geſchoͤpſſe zu Huͤlffe zukommen / und dem Satan 
ſeinen Anſchlas / damit ihme ſolcher nicht gantz ge⸗ 
lingen moͤchte / zuverhindern / den Menſchen zuret- 
ten / ihn bewogen / ſeinen auß ſeinem Schoße von 
Ewigkeit gezeugten Sohn zum Mittler zuſenden. 
Der aus heyliger brüderlicher Liebe bewogen / und 
gezwungen / daß ſein theur vergoſſenes 

Blut an uns groͤſſe Wunder gethan und chut. 
Wann nun ein Chriſten ⸗Menſch diß alſo griind- 
lch betrachtet / findet er / daß / weiln er und alle Men. 
ſchen / mit allen Wercken / nicht tüchtig noch maͤch · 
tig wahren / fuͤr eine eintzige Suͤnde zu büſſen / oder 
einer den andern zuretten; Sintemal es u viel ko⸗ 
get eines einigen Menschen Seele zuerloͤſen / ihm 
alſo durch C Hriſtum / und in CHriſto witderumb 
habe geholffen werden muͤſſen. Daß er nunmehrs 
durch W Buſſe / und Tig-ſtiindliches 


in ihr Mordreich in die unendliche verdam̃te Ewig⸗ 


Ster. 
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geſinnten Leſer. 7 
Sterben entbunden / durch wahre Gelaſſenheit ſei 
nes Gottergebenen Hertzens und Willens ent⸗ 
freyet / und ſeiner Suͤnde entledigt werde / zu GOtt 
nahen / in ſeinen neuen Bund tretten / und ein Kind 
deß ewig - ſecligen Freuden ⸗Lebens werden mülſſe. 
Wie ſolches der dritte Theil klaͤrlich fuͤrſtellet. 

Zu mehrern Bericht / dienet / GOTT und 
Weiß heit begicriges Gemüthe / daß dieſe Geheim⸗ 
nüß volle Schriſſt / unlingſten zwar ohne Ver⸗ 
meldung und Beyſetzung des Verfaſſers iſt zuhau⸗ 
den gekommen.; Weiln aber / auß der hohen unge⸗ 
meinen / und tiefffiñigen S chreibart im durchleſen / 
bald gemercket / auch einem jeden unparteyiſchen 
Warheit liebenden Leſer / leicht zu erkennen / daß es / 
aus deß von den Heil. GOtt gebrauchten / einfal- 
tigen Werckzeuges / Jacob Boͤhms / Gottgelehrter 
Gottes⸗Lehre gefloſſen; als wird nicht ſonder 
Grund / darfuͤr gehalten / daß es / der / in ſeinen vie⸗ 

len Geiſt⸗ und Erkaͤntnuͤß vollen Schriſſten be- 
kannte Abraham von Franckenberg / ein Schleſi⸗ 
ſcher von Adel / ae weſen: maſſen er nicht allein mit 
obiggedachten Wundermann / etzliche Zeit / leibliche 
Beywohnung gepflogen / ſondern er hat auch / ſeine / 
des ſeel. Jacobs Boͤhms / geiſtliche und himmliſche 
Gemühtes Gaben / vor andern / durch Goͤttliches 
mitwüuͤrcken / erkennet und ergriffen / auch groſſen 
Fleiß angewendet / ſelbige Wunder ⸗Schrifften in 
Truck zubefoͤrdern und an den Tag zu bringen. 
. Uber das / bezeugen auch die in dieſer Schrifft viel- 
faͤltig gebrauchte / auß ſeinen / des Abrahams von 
Franckenberg / andern Schrifften bekannte Carra- 
teres und Geheim zeichen / daß fie / auß a | 
. feel. Mannes Feder geſloſſen. 


| 


$ An den Chriſtlich⸗ 


Zu wünſchen wire / daß dergleichen Schriſf⸗ 


ten / welche denen begierigen Suchern / die helle und 
etinfaͤltige / anſtzo / leider ſehr verbunckelte / Warheit / 


peiſen und zu Erlangung derſelben / den rechten 
Wege zeigen / beſſer bekannt / gebraucht und befoͤr⸗ 
dert wurden: Es wurden hoffentlich / vielen begie⸗ 
rigen Seelen die geiſtlichen Augen geoͤſfnet / und 
der unvergleichlich ſchaͤtbare Schatz der Sceligtett / 
ſo wohl in dem Heil. Bibel⸗ und groſſen Welt⸗ 


Buch / als auch in dem ſelbſteigenen Gewiſſens- ⸗· 


Buch / erkannt und bekannt werden. 
Abſonderlich / wird hoch verlanget / die Theo- 

ſophja Teutonica, vom ged. Abraham von Fran⸗ 

efeliber g/in der Vorrede uͤber Jac. Boͤhms Buch 


von den 3. Principien aller Dinge / an den Tag zu 


geben verſprochen: | 
Ingleichen auch noch viel andere / von denen 


man zwar Nachricht hat / daß ſie gedrucket worden; 


zur Zeit aber noch wenig bekannt ſeynd / derer Ver⸗ 
zeichnus / ſo viel mir bewuſt / ich zu Ende dieſer Vor - 


rede beyfuͤgen will / mit freundlicher Bitte / daß der⸗ 
ſelben Beſitzer / gleich dieſem / ſelbige nicht mehr 


verbergen / ſondern offenbahren und an Tag geben 


wollen: Zur Großmachung deß Hochheiligen Na⸗ 


mens Gottes / und zum Zeugnus allen Voͤlckern / 


daß die Zeit vorhanden / in welcher die Geheim⸗ 


nüſſe des Reichs G Ottes ſollen eroͤffnet / die ver⸗ 
borgene Siegel auffgeſchloſſen / und die Erfüllung 


t 


der Außgleſung des Heil. Geiftes G Ottes erkannt 


werden moͤge. | 
Denen himmliſch⸗geſinneten zu mehrerer Er⸗ 
klaͤrung und Erlaͤuterung / derer ſo winden 
: | | ; eil. e. 


. 
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Heil. geoffenbahrten geſchriebenen Worte Gottes / 


als auch in den groſſen und kleinen Welt. Buch / 


vor Augen liegenden hohen himmliſchen Wunder⸗ 
Geheimnuͤſſe / darvon alle Creaturen / nach ihrer 
Art / reden: Davon auch obbemeldter ſeel. Jacob 
Boͤhm in ſeinen uͤbermenſchlichẽ Schriften / derer 
bey zo. von ihme verfertiget / mit hohen / in der Ewig 
und anfaͤnglich⸗ zeitlichen Natur / und allen denen 
darauß erſchaffenen Creaturen / tieffgegruͤndeten 
Zeugnülſſen / unwieder ſprechlich bexcuaet: Derglei⸗ 
chen / weil die Welt ſtehet / nicht eroͤffnet noch ge⸗ 
oſſenbahret worden. Denen blinden / verſtockten / 
jrrdiſ<geſinnten / wohlluͤſtigen und fleiſchlichen 
Vernunſſt⸗ gelehrten aber / zum Zeugnuͤß / daß ſie 


doch ſehen und erkennen ſollen / was der Hoͤchſte 


Gott / durch ſeinen H. Geiſt / der ſich in die reinen / 
demuͤthig und ihme allein gelaſſene Heil. Seelen 
begiebet / GOttes Freunde / auß ihnen machet / vom 


Anfang der Welt biß dato, geoffenbahret und auß 


gerichtet hat: Dieſes ſolte ja ihnen eine Warnung 
ſeyn daß / ſie nicht ſo blind / ohne ſelbñ eigene Prů⸗ 
fung / Befindung und Erkaͤntnuͤß / richten / verdam⸗ 
men / verketzern und verfolgen ſollen: Sie würden 
nach genauer Unterſuch⸗ und Forſchung / bald be⸗ 
finden / daß ihre vermeinte / erſtudirte von lauter 
Menſchen Meinung zuſammen geglaubte Weiß⸗ 
heit / eine Thor. und Blindheit dagegen ſeye. Alles 


dieſes mit Exempeln vom Anfange der Welt / durch 


die gantze H. Schrifft / biß auff unſer Zeit / zu er⸗ 


weiſen iſt unnoͤthig / weiln ſie vorhin bekannt 
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As den Chriſtlich · 
Wegen beygefügter Figuren hat der geneigte 
Leſer dieſes zu vernehmen / daß: weiln derſelben / in 


dieſer Stbriffe nicht mehr als 2. mahl Anregung ge · 


than wird / ſie aber an vielen Orten / ja faſt auff allen 

Blattern / zu 2ppliciren waren : Als hat man fie 
Alcher alle zuſammen / auff ein Blaͤt lein bringen 
wollen: Damit ſie nach Belieben koͤnten dem 
Sinn des Verfaſſers zugeeignet / und auß den dar⸗ 
auß ſlieſenden Verſtand / erklaͤret werden. 

Ins gemein flieſſen ſie aus einen Grund / 
wie fie nemlich die Unewigkeit in die Ewigkeit / 
das Nichts in Etwas / die Finſternuͤß in das 
Liecht / der Ungrund in den Abgrund / und wie dieſe 
beyde das dritte / nemlich die anfaͤngliche Zeit und 

alles darin befindliche Weſen / welches die gantze 
materia iſche Welt iſt / als der Grund des Un⸗ 
grundes / und wird auch dar innen verſtanden / wie 
in dieſen dritten / als in einer Offenbahrung / der 
twey Erſten / alles in der Vermiſchung ſtehet und 
beſtehet / auch wie eines das andere / Trieb / Quell / 
Leben / Bewegen und Urſachen iſt / auch wie die 
gwey Erſten / als das Principium der finſtern 
feurigen und der Liecht⸗Welt / ein jedes in ſeinem 
principio, dem andern verborgen / und unergrif- 
ſen iſt / guillet und wuͤrcket / und muß alſo eines 
des andern Leben und Oſſenbahrung ſeyn / wie in 
Dem dritten / als dem aͤuſſern / principio, an allen 
lebenden Weſen und Creaturen augenſcheinlich 
zu weiſen und zu erkennen iſt. Eins ohne das an- 
row it ein Nichts / ein ungrunde und uneroͤffnete 

E. | ; 
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Wegen / geſucht / gefunden und gebraucht werden | 


in Außdruckung und Fuͤrſtellung der groͤſten Ge⸗ 


braucht / als Dreyeintg / Dreyfach / Feuer / Liecht / ꝛc. ö 
nem Ort / ich ſelbſt ertlaͤret. 


Entdeckung und Anweiſung aller Geheimnuͤſſe 
heiſſen / was in der Ewigkeit und Zeit verborgen 
ſein mag. Einen vollſtaͤndigen Unterricht 


Außbauchen dep Heiligen Gottes Beiſtes Ruac h 


in den Grunde hat eroͤffnet / und ſich noch unauff⸗ 


geſinnten Leſer. n 
Ein mehreres / laͤſt ſich von meiner lamm 
lenden Feder / in dieſer Enge nicht fiirſtellen : 
Schluͤſſel zu weiterer und deutlicherer 
und Außlegung dieſer geheimen Figuren / in wel- 
chen die Unewigkeit / Ewigkeit und Zeit fiirge- 
ſtellet wird / hat ein jedes Gottſuchendes Gemuͤthe 
ſelbſt / bey und in ſich / welcher nicht anderſt / als 
durch ernſte Buß und Abkehrung von ſuͤndlichen 


muß. | 
Die übrigen Zeichen / derer ſich der Verſaſſer 


heimnuͤſſe / in dieſer Schrifft gebrauchet / werden | 
hoſſentlich wohl auß dem Inhalt ſelbſt-threm Ver- | 
ſtand nach wohl verſtanden werden: Jnſonderheit b 
wird dieſes Zeichen A in vielerley Verſtand ge⸗ 


Welches alles in dem Sinn des Inhalts an ſei⸗ 


Schließlich mag ich dieſe Schrifft / wohl eine | 


Fuͤrſtellung / zur Uberhtmmliſchen / Himmliſchen 
und Irrdiſchen Erkaͤntnuß der unewigen / ewig 
und zeitlichen Weißheit / welche ſich auß dem 
Centro des Weſens aller Weſen / durch das 


Elohim] von Anfa ig auß den Un - und Abgrunde 


hoͤrlich offenbahret / in und an allen Creaturen ; 
| aber 


3 An den Chriſflich- 


aber nur denen auß Gott gebohrnen Magis, durch h 


feine Bezeichnung / erkaͤnntlich. NB. denen / deren 
Semüthe nach dem lebendigen Lebens ⸗ Waſſer 


dürſtet: Da ſich die Goͤttliche Bildnuͤß / in dieſen 


er / Quaal - und Angſthauß immer ingftee 
nach der Entledigung und Freyheit: Dieſe ſeynd 
es / welche in ihren Lebens ⸗eſſentien, unauffhoͤrlich 
in Angſt und Triibſal / zu ſuͤſſen heiligen und 
himinliſchen Lebens - Fritchren arbeiten und trei⸗ 


ben / ungeacht ihnen / von dem hoͤlliſchen Sturm⸗ 


Gewitter / offt ein Zweiglein abgeriſſen wird: 
Deſſen ungeacht / empfangen und empfinden ſie 
allezeit in ihrem Gemuͤthe / durch die feurige Lie⸗ 
bes⸗ Begierde / in gelaſſener Demuth und Gebet / 
das himmliſche Mann , die ſuͤſſeſt⸗erquickende 
Kraffe GOTTES / auß der Heilig außfluͤſen⸗ 
den Llecht / und Liebes. Quelle: Den weiſſen Stein / 
worinnen der neue Name / den Baum des Lebens / 
mitten im Paradiß / Apocal 2. Hierinnen lieget 
das Geheimnuß aller Geheimnuͤſſe: Da iſt die 
Anele aller Weiß heit: Der lapis Philoſopho- 
rum, welchen alle weiſe Sucher / von Anfang 
der Welt her verlanget / geſuchet und erlanget 
haben. Dieſes iſt der Stein / der alles / was er 
trifft / zet ſchellet und zerſchellen wird / Daniel 2. cap. 
Dieſes iſt der Eckſtein / Plalm. 117. Actor. 4. 
Ephei. 2. i. Petr. 2. Den die Bauleuthe (die heu⸗ 
tige Schrifft⸗ und Kunſtgelehrte Wortzaͤncker) der 
groſſen Babel verworfen haben / und noch taglich 


deſſelben Beſitzer / verwerſſen / verketzern und 


verdammen ; O groſſe — O Suͤnde! 


O O Jammer! 
. Ach! 
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Ach! O groſſer / Heiliger / Barmhergiger 
GOTT / iſt es dein Wille / ſo gib ihnen dieſes zu 
erkennen; und rechne ihnen dieſe Thorheit nicht 


zu / ſondern erleuchte und durchleuchte / ihre Ge⸗ 


muͤther / daß fre die einfaͤltige Warheit finden / 


erkennenund bekennen / auff daß wir dich ins ge- 
ſambt / in deinen groſſen und herrlichen Wundern 


allezeit ehren / loben und preiſen moͤgen / um 
unſers lieben Heilandes willen / 
AM EN. ; 


- Cata- 
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ui der Schrifften / 
Abrahams von Franckenberg ſel 


Epiſtolar Buch in 4. majori, 
Vis Veterum Sapientum. 12. 


Mir nach. 12. 


Oculus lydereus.12.- 

Raphael. 12. 

Scriptum Theomanticum. 12. 
Kleine Hauß⸗Schul. 12. 
Von dem Ort der Seele. 12. 
Vom Schaden Joſephs. 12. 
Erkantnuß GOttes. 4. 
Trias myſtica. 12. 


Vom Greuel der Verwuͤſtung / edr Schein 


der Boßheit. | 
Vom Grunde der agb, : 
3. Epiſteln in 8. gedruckt.” 
ſl. Bedencken von dem Zuſtand itziges 
Ehriſtenthums 


Sonſten gedencket der ſeel. Autor in einen 


Brieff an G. S. H. nach N. eines Scripti, welches 5 


er Gemmam magicam nennet / darinnen die ſieben 
„ Wunder ⸗Geheimnuͤſſe / der Zeit und 
Ewigkeit geoffenbahret und gewieſen werden. 
— iſt zu wiſſen / daß ſich der ſeel. Autor, 
in vielen ſeinen verfertigten und an Tag gegebenen 
en Amadæum von Friedleben / Antiqua 
virtue & Fide, den Allðgerichteten / c. genennet. 


Noſce 


@. 
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> — — 
— = 
* 
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0 (if) = 
Noſce Deum, noſce Teipſum. | 


D* und O if GOTT / der Anfang und 
das Ende / 
dein erſt · und zehendes gehort in ſeine Hande. 
In Ihm beſteht der Punct / und runde Cir⸗ 
ckelgang / (lang. 
halt Fuß bey ſeinem Fuß / im Circ dein Leben⸗ 
Soll dir dein hohes Werck auch wohl und recht 
gelingen / 
ſo laß durchaus dich nicht vom CentrO abedringẽ. 
| Schlag an und ſtehe veſt mit unverrucktem 
Juß / (druß. 
und hab im — auch keinen Uber⸗ 
Daß du kanſt . mit gutem Muthe 


Und aus denſelben — 72 
die deinen Circkul recht vollkoͤm̃lich mach? aus; 
ſo werden dann mit all auch Sieben werden 

p draus. 

Das wahre Centrum eins hat recht vor ich en 

| Chriſte / (Artiſte. 

zum CentrO halt ſich auch des hohen Wercke 
das Centrum nimmt in acht ein ausgeübter 


ͤtz / 
Das Ziel ein Wanders mann ihm macher 
| wol zu nutz. 
Das eine Centrum, fuͤr dem nichts iſt verborgen / 
das alles in allem iſt / fuͤr alles weiß zu ſorgen / 
das ſtelle dir zum Zweck / in deiner Chriſten bahn / 
wofern du Sinnes biſt zugehen Himmel an. 


Irvey 


DE (16) 30». 

Zwey lahlſtu recht / wann du GO T Tund dich ler⸗ 

met kennen / 

G Ort der nur einig gut / im gut zu nennen / 
auch in dem Willen ſtets ohn allen Tadel bleibt / 
des Thun kein Creatur gar nicht zurücke treibt. 

Gott kennen if farwahr die hoͤchſte Weißheit allen / 


die G Ott hier _ recht mit Furcht im Wolge⸗ 
fallen. 
Sich ſelbſt erkennen und mit groſſer Embſigtelt / 
ſees lernen wie man ſoll zum Tode ſeyn bereit. 
Des Todes Ehr iſt die / dz man recht wiſſe ſterben / 
woman die Seellg keit begehret zuererben / 


daß du dein Chriſtenthum fuͤhrſt ohne Mackel 
| rein. (Seele 
Wo dudich kenneſt recht / ſo muß dein Leib und 
n. yn; Ach hier ja nichts verheele / 
iſs nur Heucheley / was dü gibſt im̃er fuͤr / 


u ich? 2 ſtatt des Hells 1 vor deiner 


Sas erkennen iſt von hohen Himmel kom̃en / 
du 


1 Gewiſſen muß der beſte Zeuge ſeyn / 
obdit in Warheit ſeyſt / was du dir bildeſt ein. 
e mit — 0 und zeigt dir dein Ge⸗ 
- wlſſen/ 
nichts Wibdriges / ſo kanſt du ewiglich genteſſen / 
dein wahres Chriſtenthum ohn alle Heucheley / 
und ſtim̃et dir — Gott / wie auch dein Naͤch⸗ 
et / | 
Dich kenneſtu / wann du betrachteſt deinen en/ 
ey irſt frey gehaby ; darinnen n 


was 
— 


. 


erwerbẽ zwar gilt nichts / muſt doch befliſſen ſeyn / 


es lerneſt recht / ſo komt dirs wol zufrommen / 


/ 


darein du nun durch ä — 


ſen / 
| dem JESUS wiedrum gut thun und wir 90 


und dich nach eignem Sinn vom Cent 


2 (19) 6 
ds G Ott von der gewolt / du keinen Mahael 
haſt / (den · Laſt. 
als Gottes Bild / auch nichts gewuſt von Shn- 
Indeme aber du die Freyheit nichts geachtet ; 


dem Lucifer gefolgt / in Hochmuth nur getrachtet 


nach eignem Willen wie dir Satan bildet ein / 
entweder über G Ott / oder G Ott gleich zuſeyn. 
So faͤlleſt du dahin / uñ wirſt ein Kind des Teuſfels 
und biſt ein 1 Die Seel iſt * 
ls 
und nur ein Greuel vor dem hohen Sthdpfie 


haſt fiir das Leben dir den Todt ſelbſt auß erkleſt. 
Wann aber du die Schuld / und deine Miſſethaten / 


bereueſt / und dein Hertz ſoll wieder werden 
ſo ſchaue daß dein Will nur Gott gelaſſen 
So wird dann was du in der Unſchuld biſt gewe⸗ 


(neeſen 


von deiner Schuld / und wird / durch ſti 
dienſt allein / 


das Ewlg-Seelige dein Erb” und Eigen ſeyn 


Wann du ſo Gun und dich mit Fletf recht kennen 
lerneſt. 


r O niche 
ſo iſt dein A und Jar 
von GOtt / iu re/dile< S Ott zum Seelen- 


Heil gebracht. 
Dry Blninar fie / wortun du Chriſt 
das wird dir zeigen vor deim Ehrifenum un 
Weſen / 5 © 


(is) s- 
ö dußaßß hler ſchwartz und weiß / dem folge nach 
das roth / 
: du haſt zuleſen hier biß in dein Grab und Todt. 
Und wirſt es dannoch wol nicht ganz zum Ende 
: bringen / | 
das Engelen Weh / Suͤnd / Angſt und 
| Hollen-Pein/ 
das r wird wol Unſchuld⸗Freude 
eyn. : 
Das Edle rohte kommt dir als ein Strohm ge- 
. - *runnen/ 
* IJ ESU Coriſti Hertz / und Lebens uche⸗ 
Brunnen | 
ntheuren Lͤſe⸗Geld zu deiner Seelen Heil / 
t dirs auffs lieblichſte zum ſchoͤnen Erbetheil. 
Dadurch dem ſchwarzen wird gewehret an der 
Suͤnden / 0 
und Sima ay nicht mehr zu⸗ 


finde 4 
Oed Grimm) Seſetes Fluch / Hertzwurm / 
auch Hoͤll und Tod / 
hier ee eee aller 


oth, 
dun mache dir diß gantz und gar zu deinem | 
doſdnder Welt und Hall hiemit kanſt männlich 
trutzen / pf 
| wellywiſchendirund GOTT ſteht C Oriſtus | 
Menſch und GO D + : , 
"GOTT i — _— der 


— 
9 


Der 
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Er Morgenſtern iſt auffge⸗ 
2 Langen, der helle Tag iſt mitten in der 


fuͤnſtern Nacht angebrochen / daß A⸗ 
ewige / unausloͤſchliche unverzehrliche 
dieb. und Lebenslicht ſcheinet / uñ wirdvom Auffgang 
biß zum Niedergang ſcheinen fiir und fiir: Dañ der 


Anfang hat das Ende funden / uñ das Ende den An⸗ 


fang verſchlungen. Die Zeit der Wiederbringung 
des durch Adam verlohrnen / iſt nunmehro vorhan⸗ 
den; der Stern / der die Weiſſen auß Morgenland 
leitet und leuchtet / iſt lange gebohren / es it hohe Zeit 
vom Adamiſchen Schlaſſe auffzuſtehen / darum laſ⸗ 
ſet uns die Roſ nzeit nicht verſaͤumen / laſſet uns in 
der Liebe / in Goͤttlicher Eſſenz, mit rechtem Ernſt 


in der Hoffnung biß zum Glauben ſtandhafftig 


und beſtaͤndig bleiben / damit unſer Glaube in der 


Liebe nicht wancke noch weiche; ſondern wach ſe und 


junehme / wir werden gewiß die lange verlangte viel 
und offt gewuͤnſchte Liebe⸗ und Lebens frucht ernd- 
ten, und ewig genieſen: Laſſet uns ringen uñ kaͤmyf⸗ 
fen biß wir den Gegenſah unſers Treibers tiþer- 
winden / ja biß ſich ſcheidet Seel und Geiſt / Liecht 
und Finſternuß / die Zeit / da wir der nichtigen 
Hülffe ſollen entfreyer und entlediger werden / iſt 
nahe auff welche ewige Belohnung er folget. Aller 
Welt Schein iſt nur Wind / die Ewigkeit it vor» 
handen / der Richter iſt vor „ 


We 
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des HErrn iſt nahe / die Zeit der Erquickung komt 
bald / nach welcher mich ſtaͤts hungert und dürſtet / 
und ohne Unterlaß wuͤnſche / daß das Thier ein En⸗ 
de nehme. Man laſſe nur des Teuſſels Sturm⸗ 
winde immerhin wehen / ihr Treiben und Quaͤhlen 
iſt unſer Wachsthum. Nach der rauhen / falten 


Windernacht erfolget gewiß ein warmer lieblicher 


Sommer ⸗Tag / und nach dem ſtetigem Ungewitter 
ein anmuthiger Sonnenſchein. Ein guter Baum 
bringt gute Fruͤchte: und obgleich offtmals des 


Teuffels Winde und der Welt Boßheit deſſen 


Aeſte / zarte Zweige und Fruͤchte abſchlagen / noch 
arbeitet er ſtars zu anderer guten Frucht / gruͤnet / 
blůher / und bringet ſeine Fruͤchte zu rechter Zett ohne 
alles Auſſhalten. Zeitlicher Pracht und Herꝛlichkeit 
iſt nur ein bloſſer Schein und Schatten / und im 
Grunde nichts als Tand und Wind. Darum ge⸗ 


habe dich wol du nichtiges vergaͤngliches Gefaſe / 


undunbeſtIndiges becriigliches Weſen / und trꝛdi⸗ 
ſhes Gebaͤude ! O ewige lInendlichkeit! du Wun⸗ 
der ⸗ liebliche beſtaͤndige Beſtaͤndigkeit! du allein 


ſey von uns gegruͤſſet fir und fir / immer und 


. Gnade und Friede / unuͤberwindliche Krafft 
und Staͤrcke und alle ſelbſtverlangte Seelen und 
Leibs · Wolſarth in unſerem Heiligen / ungründli⸗ 
IETF Aeinigem Ein / der da 


da war und der da komt / ein G O T T und 
nter über uns alle / durch uns alle / und in uns 
allen / der wolle in uns wirtken / nach dem Reich⸗ 
thum ſeiner Oerꝛlichkeir / ſtarck zu werden im Geiſt 
d fnrwvendigen Menſchen / darm EHriſtus in 


uns + 


—_— 


„( . f op cio aaa .cic 


ll” ns a; a A a. ze Et. ee. a 


len und das Thun nach ſeinem Gefallen. 


ewiglich. 


/ der da war / und der da kommt / und keiner vor 


NOSCE TRIP SU. 2 


uns / und wir in CHriſto unbeweglich im Glauben 
gegruͤndet und veſt eingewurtzelt ſeyn und bleiben / 
und erfuͤllet werden moͤgen mit allerley GOctes- 
Fuͤlle / und einhergehen in Goͤttlicher Lauterkeit / in 
der Liebe GOrees unverrucklich: dann GOTT 
iſts der in uns wohnet / und wircket beyde das Wol⸗ 


Wer 
nun in der Furcht des HERRN wandelt und thut 
darnach / deſſen Lob bleibet far und fuͤr mmer und 


2. GOTTund Warheit liebender. Allhier 
thue die Augen deines Seelen⸗Gemuͤthes auff, 
mercke und betrachte wol / woher die Weiß heit 
tomme / und wo die Staͤtte des Verſtandes ſeye / 
wer gibt die Weiß heit ins Verborgen? Wer gibt 
verſtaͤndige Gedancken? Welches iſt der Weg zu 
dem wahren / ewigen / ungruͤndlich⸗ und unendli⸗ 
chen A Liechte? Und durch welchen Weg theilet 
und ſcheidet ſich daſſelbe von dem Abgrunde 
oder Ungrunde der Finſternnß? GO TT allein 


weiß den Weg darzu; dann er ſiehet die Ende der 


Erden / und ſchauet alles was in und unter dem 
Himmel i. Seine Worte find tieffer dann kein 
Abgrund / und Sinn dann kein Meer iſt. Von 


Ihm kommet alle Weißheit / und alle Wiſſenheit 


der verborgenen Dinge. Sihe die Furcht des 
HErrn/ das iſt Weiß heit / und das Boͤſe meiden / 
das iſt Verſtand. Hierdurch werden die Juͤnglinge 
vernuͤnfftig / und die Albere witzig. Ich bin das A 
und das O / die Wurgel des Geſchlechts Davids / 
ein heller Morgenſtern. Ich der HER / der da 


», T ty 
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mir. Ich bin das A und O / der Anfang und das 
Ende / der Erſte und der Letzte / von Ewigkeit in 
Ewigbeit / ſpricht der HERR HERR /c. Das 
letzte findet das erſte / und das erſte ergreifft und bin 
det das letzte in ſich ſelbſten / in ſich ohne Zahl und 
Ende. Es ſchleuſt ſich ſelber in ſic ſelbſten / den An⸗ 
ſang in das Ende / und das Ende in den Anfang / 
und iſt doch weder Anfang noch Ende zuſinden 
nod zugruͤnden; Sondern es iſt und bleibt ein 


ungruͤndliches Wunder ⸗Weſen / von Ewigkeit 


in Ewigkeit / wie es von Ewigkeit geweſen iſt. Es 
ergreift ſich ſelber in ſich / und gehet oder gebtehret 
ſich ſelber aus ſich / aus dem Wunder-Punce der 
Ewigkeit / immerdar / und macher das Mittel / als 
das ewige ungruͤndliche Nicht die ewige Weſen⸗ 
heit im CentrO durch und in ſich ſelbſten offenbar. 

z. Sihe du Lieb eiferiges und Warheit begie⸗ 
riges Seelen⸗Gemüthe / diß iſt der ewige Wille in 
ſich ſelbſten / das ewige Acinige Ein / der einige 
Autor und Meiſter aller Dinge / und ein Brunn 
der unendlichen Weißheit / die Heinige guldene 
Quelle / und der rechte Geſundbrunnen / dem nim⸗ 
mer Waſſer waſſer gebricht / alles was gut / iſt und 
gut heiſſet / als das ewige Gut uͤber alles gut / iſt aus 
dieſem ungruͤndlichen Brunnen / aus dieſer leben⸗ 
digen Quelle / und Tieffe der ewig liebenden Liebe 
gefloſſen. Alles gute und Guͤtigkeit hat ſich aus 
dieſem Ungrunde unbeſchretblicher Weiſe von 
Ewigkeit in Ewigkeit geoffenbahret. Hieraus 


kanſtu Weiß · und Warheitbegteriger das Waſſer 


des Verſtands nach Wunſch und Willen ſchoͤpf⸗ 


fen nicht Wit und Weiß hen in fremden Spra. 


— 
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| Sin ſuchen. Mangelt jemand Weißheit ſo ſucht er 


ſie bey GOtt / der iſt allenthalben gegenwartig. Er 
it das Weſen aller Weſen / ja alles in allem / der 
Brunn aller Weißheit / woraus die Warheit und 
Erfindenuſ aller Dinge herflleſet / ſein Schatz iff 
uneraruͤndlich / und ſeine Freygebigkett uner⸗ 
ſchoͤpfflich. 

4. Er gibt Weißheit und Verſtand und of. 
fenbahret was tieff im finſtern verborgen iſt / dann 
in und bey ihme iſt eitel Liecht / ſeine Wunder ſind 
maͤchtig / ſein Reich ewig / und ſeine Herꝛſchafft 
wahret immer und ewiglich / durch ſeine Weiß heit 


ſind die Treffen auffgebrochen / und die Wolcken 


trieffen mit Thau / aller Himmel Himmel iſt durchs 
Wort des HErrn gemacht / und alle ſein Heer 
durch den Geiſt ſeines Mundes. Seine Worte 
ſind lauter wie ein durchlaͤutert Silber / und ſeine 
Rede ein Schild denen / die auff Ihn trauen. Was 
G Ott thut / das ſtehet da / nud beſtehet immer / und 


was Er haben will / das muß werden. Sein Raht 


bleibet ewialich / und ſeine Gedancken für und fir. 
Er der HENN und kein anderer vermahnet uns / 
von Ihme / als von einem Demuͤthigen uñ Sanfft- 
muͤhtigen zu lernen; dann Er allein hat den 
Schluͤſſel der Erkaͤndtnüß / der auffthut und Nie⸗ 
mand zuſchleuſt / der zuſchleuſt und Niem and auff⸗ 


| Gur. Er iſt ſelber die oſſene und zugeſchloſſene Thit- 


re / und auch der Schluͤſſel zu dieſem Geheimnuß 


und Circ A. O. der die Wolcken droben und die 
Brunnen der Tieffen durch ſeine Weißheit veſti⸗ 


get und beveſti get. 
ſeinem Munde komt Ertaͤndtnuß und Verſtand. 


Er gibt Weiß heit und auß 
B iiij Sein 
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Sein Gchot iſt eine Leuchte / uñ ſein Geſetz ein Licht / 
wer n — — — und 
algebahnten Steg zum Le zet ihr Him⸗ 
mel und ruͤhmet die Guͤte GOttes / und die Veſte 
ſeiner Hinde Werck / vom Auffgang 


bis zum Niedergang der Onen / ſey gelobet der 
Name des HErrn. hot 


5. Kommet her alle warhaſfeige/ Wahr-und 
Weiß heit begierige; Jakommet alle ihr begierige 


Achhaber der Oermetiſchen Wiſſenſchaſfe / ſehet 
an und beſchauet mit Cabaliſtiſchen Augen dieſen 
unerfſorſchlichen / unzertrennlichen und ungruͤndli⸗ 


Gen Wunder-Punct;die Thüren werden eröffnet / 


die Thoren der Mißgunſt find erbrochen / die Chy⸗ 


miſche Warheit und beweißliche Gewißheit iſt aus 


Gefangnuß entlediget und loſs gemacht / be⸗ 


trachtet wol diß unendliche einige wahre Weſen / 


und auch irꝛdiſcher Eigenſchafft it. O Freude 
er dieſer groſſen A Lebens ⸗Kraſft und Macht / 


A eben / und ein Schatz aller Schaͤtze ein Higes 
reines / klares / durch ſichtiges / hinunliſches / ewiges / 


hes ſich denen Sternen gleichet / und iſ doch 


weder. Waſſer noch & / es brennet / aber es verzeh⸗ 


ret nichts. Ich ſage dir / die Wurtzel aller Dinge 
if A/und die Lufft ift des A Leben / darum muß 
das A Lufft haben / ſoll es leben / verſteheſtu es recht / 


was ich jezund rede / ſo hat das Ende den Anfang 


funda 
— 


Leeren > welches himmlischer Sydert. 


ſo allein in dieſem einigen Wunder ⸗Punct ruhend 
verborgen iſt / O der iberedlen Carfuncklichten A | 
leuchtenden Krafft und Eigenſchafft / ein lauteres 


gründliches und unzerſtoͤhrliches H Waſſer 


ann - ma ans <a cn wo 
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ſunden / und das H Leben aus dem CentrO erha⸗ 
ben und erbohren / die Nacht iſt dahin / der Morgen⸗ 
ſtern bricht herfuͤr / en wird noch immer llechter were 
den; dann die One der Gerechtigkeit / Weiß und 
Wahrhett ſteigee von Tag zu Tage immer hoͤhtr / 


bald wird der helle Mittag da ſeyn. 


6. Hier ſieheſtu das heilige / ewige / unauſſhoͤr⸗ 

liche / unvergaͤngliche / unausloͤſchliche A Licht / das 
ewige unbeſchreibliche Liecht A. in deme kein Dune 
ckel noch Finſternuß iſt / welches mit menſchlichen 
irrdiſchen Augen nicht kan noch mag geſehen were 
den. GO TT wohnet in einem Liechte / da Nie. 
mand hinkommen kan / wie er ſich dann ſelbſt ein 
verzehrend und ein unendliches S nennet. Was 
i aber das vor ein A? Es iſt das ewige unendli⸗; 


be Licht aller Liechter. Ja dieſer ungruͤndliche 


CharaRer A. ein Urſprung aller Geiſtlichen / En⸗ 
gliſchen / unſterblichen und vernuͤnſftigen Liechter / 
von der Fulle dieſes Liechts werden alle uͤberhimm⸗ 
liſche Geiſter erfuͤllet und erleuchtet: Weiln es alt 
der erſte Strahl und über ſlieſendes Liecht alles mi 
einem einigen und vereinigendem Liechte kraͤſftig 
penetriret, und iſt warhafftig aller Dinge Ruhe 


; und Erhaltung / dadurch ſeine unendliche Algt 


Liebe gegen ſeine ewige Creaturen / die Menſchen⸗ 
dermaſſen zuertennen gegeben / daß du O Men 
GOttes Liebe in allen Dingen ſchmecken / und d 
unſterblichen Gott in allen ſterblichẽ Creaturen fin ⸗ 


den kanſt; denn alle Dinge ſind durch ihn gemacht. 
es ſtehet und beſtehet alles in Ihme. Er erhalt und 


traͤget alles / in Ihme lebet und webet alles / und 


wird alles durch Ihn beweget. jc 


B v Di 
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7- Diß iſt der Brunnen der Weißheit / det 


Ewigtei/ aus welchem das hoͤchſte Gut herflieſet / 
die A · Wurtzel / der unbegreifflich⸗ und unbeſchreib⸗ 


lichen Tieſfe / der Außſluß der ewigen / unzertrenn- 
lichen Einheit / das groſſe Freudenband der E⸗ 
wigkeit / das ewige ungruͤndliche Centrum, und 


einige Weſen aller guten Weſen; der wahre Ver⸗ 


ſtand in der wircklichen Einheit / ein ewiges un⸗ 
muͤßliches / unmeldliches und unfaßliches Weſen 
und Gehaͤuſſe der ewig wirckenden Liebe. Alle 
Geheimnůſſe gehen aus dieſer Tieffe / und uͤberna⸗ 
tůrlichem üͤberſinnlichem Ungrunde und Fund- 
mento. Alles entſtehet und urſtaͤndet aus dieſem 


ewigem einigem Centro und Brunnen der ewi⸗ 


gen Liebe / Weißheit und Warheit / betrachte dieſe 
Tieffe der Unendlichkeit / hier ſieheſtu das Auge des 
Ungrundes / den ewigen Willen der Ewigkeit / von 
Ewigkeit in Ewigkeit / und die Ewigkeit ſelber / die 

'offe Weite / ohne Grund / ohne Zahl / ohne Ende / 
Rades in allem / und in ſeinem CentrO wie ein 


Nichts / und doch ein Weſen aller Weſen / und 


Wunder · Spiegel der Weißhett / darinnen alle 

der von Ewigkeit ſind immer erſehen wor⸗ 

den / auch biß in Ewigkeit koͤnnen immer erſehen 

2 welches keine Feder beſchreiben / und keine 
ge auß ſprechen kan. 


25 8. Der eitele Vernunfft Geiſt fan diß nicht 


gründen noch ergreiffen / dann ſein ſuchen und for, 
ſchen gehet nut biß in ſein Aſtrum, dann der ly deri 

ſche Geiſt ſiehet nicht weiter als in ſeine Mutter / 
Harauß er iſt / und dar innen er lebet / kein ſterblicher 


Oienſ n nimmt hme etwas aus GOrees Gehetm- 


nuß / 
\ 


3 


ihr eine Aergernuß und denen vermeinten Klugen 


| 
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nuß / es werde ihme dañ oben herab vom Vatter des 


Liechts / in welchẽ alle Weiß heit / Krafft und Gewalt 
beruhet / gegeben Ein ewiger Anfang / ein ewiger Un- 


gtund / da weder Ziel noch Zahl / und kein Grund zu⸗ 


ſinden noch zugruͤndẽ. Ein ewiges Nicht uñ doch al⸗ 
les / in Wunder⸗Punct uñ ungruͤndliches Centtũ 
und Abgrund / wer kan es finden / gründen oder be⸗ 
greiffen? Aus dieſer Wurtzel gehet der unauſſhor- 
liche und unendliche Trieb / uͤber / unter und aus ſich 


fuͤr und fuͤr; Alle Schaͤtze der Weiß heit und Er⸗ 


kaͤndtnuß / ja aller Dingen Ruhe und Erhaltung 


wohnet in dieſem Cemr O. Aus dieſem unmaͤßli⸗ 


chem Punce urſtandet und offenbahret ſich das A 


Aliliecht der Ewigkeit / daraus das Liebe ⸗Leben bren⸗ 


net: wol deme / dem dieſes Liecht leuchtet und leitet / 


der iſt aus dem finſteren Labyrinth und Irrgarten 


zum gewünſchtem Zweck und Ziel unwiederſprech⸗ 
licher Weißheit und Warheit entkommen und an- 
gelanget / und kan durch deſſen Krafft und Schein 
in den allerheimlichſten Winckeln der verdeckten 


Natur ſuchen / die verborgene Philoſophiam er- 
greiffen und begreiffen / ja aller Dinge Gebaͤhrung 


und Vermehrung verſtehen. 1 
g. Aus die ſem einigen und allein hoͤchſten un⸗ 


zertrennlichen A Einigem Punce iſt der Baum 


des ewigen lebens von Ewigkeit biß in Ewigkeit ge⸗ 


wachſen / diß einige Ein iſt ewig / ungruͤndlich / un 
ſindlich / unendlich / ohne Anfang und Ende / und iſt 
doch alles / und uber alles / aber dem auſſern Ver⸗ 
nunffc-Menſ<en unkenntlich und unbegreifflich. 
Die aͤuſſere Welt iſt hieran blind / darum iſt es 


Sceiſtes die Ruhe und Offenbahrung der Gotthete 


Natur / das Centrum in trigono Centri wol ſe 
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eine Thotheit / und iſt die gange Erfillung des A 


im CentrO; denn hieraus eroͤffnet der Geiſt die 
Wunder der Ewigkeit / es iſt das ewige unendliche 


Band / ein Myſteriu Magnum in ſich ſelber in 
ein Eigenthum in ſich eingeſchloſſen / und beſchloſ⸗ 


ſen / jedoch auch ein ewiger Ausfluß Goͤttlicher 
Krafft und Willens / wor aus aller Weſen Grund 
und linmaͤß lichkeit in Zeit und Ewigleit kommen 


und entſprungen / und iſt alſo und bleibt der Anfang 


und das Ende / in demſelben Einen / der da alles 
in Eins zeucht / und alle Dinge in einem ſichet / 
verbunden/umwunden und iberwunden. Mercke 
dieſen Grund und die unmaͤß liche Tieffe der Un- 
endlichkeit / denn hierinnen liegt verborgen der Geiſt 


des fuͤnfften Weſens / welcher iſt des Himmels 

Jnffhalcer/ufides Meers Beweger. Schließ lichen 

ein Geheimnuͤß aller Geheimnuͤſſen / die WWur⸗ 
gel aller Dinge / und das hoͤchſte Weſen und 


Wunder / ſo mit menſchlichen Augen fon und mag 
chen werden / ein heiliges A / eine Goͤttliche 
lamme/efn himmliſches Geheimnuß / der groſſe 
AH Seiſt / in Ewigkeit unzerſtoͤhrlich. Koͤnteſtu jetzo 


ten und das rothe im weiſſen / das theure und auch 
wolfeile ſchneeweiſſe O und himmliſche trockene 
oder dicke Waſſer / das A Liecht der Natur / das 
wunderſchoͤne durchleuchtende und erleuchtende 


als den hochthenren und edelſten Perlen Grund der 


I 


vor Blindheit ſehen / ſo wuͤrdeſt das weiſſe im roh - 


Oehl / eine unauffhaltliche / ſchnelle durchdringende : 
Feuchtigkeit / gleich dem Blige / das hoͤchſte Guth / 


SD 


T2228 
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begicrig ſuchen / * mehr n fee 
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hem / ſnden / treffen und nicht fehlen: Aber deine Ge⸗ 
dancken ſind zu hoch / und deine Augen ſind von die⸗ 
fer Farbe geblendet und verdunckelt; darum kanſtüu 
nicht ſehen / verſtehen / kennen noch erkennen das 
himmliſche Weſen / und die Heimlichkeiten / ſo in 
dieſem mineraliſchem Circ verdecket / verſtecket und 
in dieſem A Cemt O verborgen. Denn ein Spoͤt⸗ 
ter ſuchet Weißheit und ſindet ſie nicht; aber dem 
Frommen und Verſtaͤndigen / deſſen Seelen Ge⸗ 
murhe von Goͤttlicher Liebe brennet / it die Erkaͤnt⸗ 
nuß leicht. Alle Wunderwercke / ſo die Patriarchen 
und Propheten gewircket haben / gehen auß dieſem 
emigem Grund und Fundament. Und ſage dir hier⸗ 
mit / in Warheit aller Warheit / daß weder in / auſſ⸗ 
oder unter der Erden einige Krafft zuſinden / die 
nicht auß dieſem CentrO und unerſch Hoffen 
Quell ihren Urſtand haͤtte. Mercke noch eind im 
Geiſte liegt das Oehl / darinnen das A Leben 
brennet / und in dem Oehle die quinta Efſentia, 
und in der Eſſentia die Tinctur, als der ſulphuri- 
ſche Mercurius oder mercurialiſche Sulphur. ch 


ſage dir / mercke dieſen hochedlen Paradeyſiſchen 


Grund / denn dieſer Geiſt iſts / worinnen alles be / 
— auff dieſem Circ lebet / waͤchſet und iſt. 
nd ſuche nicht den Grund deines Verlangens in 
groben Coͤrpern / melde ich wolmetnend. Kanſtu es 
aber nicht biegen oder krummen nach deinem 
Kopffe / ſo aehet des gantzen Wereks muͤſſig: Dann 
der Sinn (> und bleibt inwendig vor dir verſchloſ⸗ 
ſen und beſchloſſen / aber denen die das Liecht der 
Warheit und Weißheit im rechten Liebes Eiffer 
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ſem Myſterio angedeutet. O überedles Per kein / wle 
ſ{6n iff dein Glang! _ 

10 So dir nun die Thuͤre des Verſtands durch 
den Geiſt der Weiß heit eroͤffnet / ſo kanſtu mit dem 
rechten Magiſchen Seelen⸗Auge in und durch die. 
ſen Wunder ⸗ Spiegel / O des Ungrunds in Magi- 
am Divinam ſehen. Der gantze Lauff der Natur / 
ja unglaubliche und unbeſchretbliche Dinge / mit 
unaus ſprechlicher / herꝛlicher Lieblichkeit und lieb⸗ 
licher Herrlichkeit / ſtehet dir Sonnenklar und offen- 
bar vor Augen / aller Welt Wachsthum / Weſen 
und Leben / deſſen unſichtbare Kraͤffte in groſſer 
Circymferer ich erſtrecken und ausbreiten / koͤn⸗ 
nen in dieſem CentrO mit leiblichen Augen geſehen 
werden. Diß iſt das Ablaͤtterichte Wunder-Buch 
der Ewigkeit / das Buch des Weſens aller Weſen / 
darinnen alle Heimlichkeiten / ja ſolche Arcana, 
welche der gantzen Welt zubezahlen unmuͤglich / 
verborgen liegen; hierinnen ſtehen Worte / die tief 
fer denn kein Abgrund / es kan und wirds Niemand | 
gruͤnden. 

11, Durchſuche nun dieſes groſſe Wunder⸗ 
Buch aller Weſen / welches des HErrn Hand al⸗ 
lein auffſchleuſt / und lerne deſſen Buchſtaben recht 


fkennen und erkennen; denn es eroͤffn et uns unſer 


— — 
IS — —— -.- — . . — m —ͤ———̃— ———— Cz — — 
Ll * 
o \ 


Seelen-Gemiithe / daß wir hierinnen GOtt / als 
ein Wunder · Weſen ketnes Anfangs noch Endes 
von Ewigkeit zu Ewigkeit in ſeiner Heinigen Un- 
endlichkeit ſehen und ſchauen koͤnnen / welches ſehen 
hochtheuer iſt. Suche nur Kindiſch / ſo wirſtu him̃⸗ 
liſchen Verßtand und Wig erlangenz alle Verbor⸗ 


genheit in der Goͤttlichen Weiß heit wirſtu nach 
Wunſch 


* 
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Wunſch und Willen gründen und finder / daß du 
mit dem Auge der Ewigkeit in die Unendlichkeit / in 
die Engliſche Welt / ja in das Weſen aller Weſen 
wirſtu ſehen foͤnnen. Und ob du gleich allhier eine 
kleine Zeit wie im finſtern ſitzen muͤſteſt / ſo wirſtu 
doch gewiß darfuͤr ewiges Liecht empfangen und 
erlangen / und wirſt mit Verwunderung ſehen / 
wie das Liecht die Finſternuß in ſich ſchlingen und 
verſchlingen wird / auch wirſtu befinden / daß alle 
die jenigen / die vom Buchſtaben bloß ohne Gottes 
Geiſt gelehret ſind / werden tadelen und verachten 
alles / was nicht mit der Lehre der hohen Schulen 
uͤbereintrifft / weiche ſeyn die Vernufft⸗ klugen 
Menſchen / die ſich in Witz und Thorheit regieren: 
Aber laß dichs nicht wundern / ſie iſt von auſſen / und 
GOcttes Geiſt von innen. Ihr Verſtand iſt vom 
Geſtirne / und nur fur ein Schein⸗ und Schatten⸗ 
Werck gegen der Goͤttlichen Weißheit zuachten: 

Allihr Thun iſt nur auff hohes Anſehen / ſtreiten 
und unnages diſputiren gerichtet / wie ſie einander 
mit Buchſtaben⸗ Wechſel uͤberwinden moͤgen / da⸗ 
bey die Welt gantz irre lauſſet / und die edle War⸗ 
heit verdeckt und verſteckt liegen bleibet; weil man 
in der Vernunfft ohne Grund richtet und ſtreitet. 
Laſſen ind eſſen den wahren innern Grund / das ho⸗ 
he Arcanum, und Myſterium Magnum das edle 
Perlein unachtſamer Weiſe unberuͤhret liegen / und 
geben damit zuerkennen / daß ihnen dieſes unendliche 
Weſen und Wunder / daraus alles quillet / aus zu⸗ 
wickelen / von dem Willen des ewigen Gebers al⸗ 
les Guten / nicht gegeben ſen. Mir begniiget an 
deme / daß ich mit Niemanden ſtreite / 2 
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nicht lürſach / habe um das zu Zancken / das ich ſel⸗ 
der bin. Ich laſſe mich an dem CentrO aller We⸗ 
ſm begnügen / und befehle das uͤbrige dem Geiſte 
der Weißheit G Ottes / der eroͤſfne einem jedem 
nach ſeiner Seelen Willen Geiſte / und nach dem 


Maaß als er will/ ſo wird der Irrthum verſchwin⸗ 


den / und dem Gemuͤthe wird ein ſattes Genuͤgen in 
groſſer Freude geſchehen und auffgehen. 


12. Alle Arcana liegen in dieſer Unendlichfeit 


verborgen / und werden im CentrO der ewigen 
eit und formierung aus den Eſſentien, 


worinnen die Wunder ſtehen / noch immerdar ge⸗ 
bohren. O Schatz aller Schaͤtze / du Urſprung aller 


Freude / Friede und Liebe / du ungruͤndliches Nu- 
men & Lumen und eintziges Gehemmnuß / aus dem 
temig · unaußgreifflichen Schatztaſten der Gotelts 
chen Weiß heit / ein unſichebar und verborgenet 


| Meichthum / -worinnen kein Ziel / Grund noch 

Scaͤtte zuſinden noch zu ergründen / ein Heiniger 
Olant des ewigen Liechts / und ein unbeſieckter 
1 


;. O Mensch —— deines 
BemkchsauF) beficheund betrachte wol dieſe Cir- 

culnindeUnendlichfett / dieſen Wunder-ſ<5nen 
unmaſlichen Gnaden. und Negen. bogen / ſambt 
ſtinen lieblichen und hellen Farben. O des groſſen 
unbeſchreiblichen Schatzes ¶ O det groſſen unend- 
uuchen Krafft und Mache! ſo in feiner blaulichten 


— Farbe · und rͤͤhtlichten A · urbe vorgeſtel · erke 


let und angezeiget wird / und in ſeinem CentrO 
und Plincreingeſchloſſen und verborgen iſt / ein 
durchtringendes 


ay A" 
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Fin ſternuß / eine wahre / klare / unzerſtoͤhrliche und 
unverzehrliche beſtandige Beſtaͤndigkeit / und be⸗ 
ſtaͤndige Unzerſtoͤhrlichkeit. O unerfor ſchliche Hohe! 
unergreifflich - und unbegreiffliche Tieffe ! O der 
uͤberkoͤſtlichen ſuſſen Krafft / ſo in dieſem einigem 
Punct zu ſuchen / zu finden und anzutreffen iſt. 
14. Es lieget in dieſem unermaͤßlichem Un⸗ 
grunde verborgen / deſſen Geſchmack koͤſtlicher und 


lieblicher iſt als alle Freude der Welt / die aͤuſſere 


Vernunffe kennet es nicht / es wird von derſelben 
verachtet; Aber wer dieſes verborgene A einige un⸗ 
gründliche Liecht· und Krafft ⸗Weſen im Ernſt ſu⸗ 


chende findet / halt es hoͤher dann alle Schaͤtze der 


Welt; denn es gibt dem Suchenden einen rechten 
Verſtand die groſſen Wunder zuergreiffen / und 
erkennen: Es leuchtet und fuͤhret auff den Weg 
zur Warheit / zur Schule der Weißheit / aus dem 
Irrthum und Finſternuß der Unwiſſenheit zum 
wahrhafftigen Liechte der unendlichen Klarheit. 
Cs gibt Erkaͤndtnuß eines Dinges / welches der 
Vernunfft und keiner Kunſt muͤglich zuerforſchen. 


Es beweget und erleuchtet durch ſeine Krafft den 


himmliſchen Willen und Begierde oder das be⸗ 
zierliche Wollen im innern Punct der Seelen. Es 
ſiehet durch alles / und nim̃t / da es nichts hingeleget 
hat / es vergewiſſert die Suchenden zum finden / und 
beſtacriget die Hoffnung mit der That und War- 
heit. In und durch dieſes Liecht ſehen / kennen und 


erkennen wir das Liecht / denn des Hethrs Krafft 


und Weſen kan ohne des Liechts Schein und 
Glantz nicht erkennet werden. O HENK itn 
„ r 8 
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meine Leuchte und macheſt meine Finſlernuß llecht. 
Von dieſes Uechtes Klarheit werden die Gerech- 
ten / wann der Tag des ewigen Liechts ſich wird 
croͤſſnen / in ihres Vattern Reich / in dem neuen 
Jeruſalem in hoͤchſter Zierde und Herꝛlichkeit leuch⸗ 
ten / und durchleuchtet werden fur und flir. Der 
HERR iſt unſer Liecht und unſere Leuchte / unſer 


Oeilund Theil und unſere Lebens ⸗Kraſſt. Ich bin 


das Liecht der Welt und des Lebens / ſpricht der 
Hegg Hegg. O des unendlichen / überver⸗ 
ſtaͤndlichen / hellſcheinenden / ewiger freuenden / her: 
lichen lebendigen und lebendigmachenden Liechts / 
durch dieſes Actnigen Liechts Klarheit / Krafft und 
Glantz kanſtu für dich die Ewigkeit / und hinter dich 


in der Natur in alle verborgene Formen und Ge ⸗ 


ſtalten aller Creaturen / durch Himmel und Holle/ 
ja durch das Weſen aller Weſen ſehen. Und wer 
dieſes Liechtes mangelt / der ſiehet am helleſten Mit⸗ 
tage nichts / aber wer mit dem Liechte des Geiſtes 
erleuchtet und beleuchtet wird / dem hintert keine 


denn es gehet durch alle Geiſter: Es ſtehet und be⸗ 
"cher alles in dieſem einigem und vereinigtem 
Liechte. Es halt / erhalt / behalt und traͤget alles. Die⸗ 
es Liechts Krafft iſt allen Dingen eingeſchloſſen / 


Dinges / welches immer verborgene Weſen aus 
ſeiner Schaalen / Decke und Hülſſen / das iſt / von 
aller impurität / oder Unreinigteit und F inſter nuß 
von den wahten Philo lophis fan ſeparirt, geſchie- 
den und in ſeiner hoͤchſten Klar heit perſieiret und 
verſezer werde. Bey dieſem weitaußgebrettetem 


* 


4 


Finſternuß / weder in der Hoͤhe / noch in der Tieffe / 


und iſt ſelbſt die Erhaltung und das Weſen des 
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Schein und Glantz kanſtu dich inn und außwen⸗ 
dig kennen / erkennen und beſchauen. Das iſt die 
hoͤchſte Philoſophia: ſich ſelbſten recht lernen erfen⸗ 
nen. Eine demuͤthige ſein· ſelbſt · Erkaͤndtnuß iſt 
ein gewiſſer Weg zu GOet / und eine tieffe Wiſ⸗ 
ſenſchafft vieler verborgenen Dinge : Denn wer 
ſcch ſelbſt erkennet / der kennee GOTT / und wer 
.GOTT nicht kennet / der wird wiederum von 
GO T nicht erkannt / und wer GOttes Willen 
verlaͤſſt / der wird wiederum von G Ott ver laſſen 
werden. Und in Summa / es lieget und beſtehet al⸗ 
ies in der Erkaͤndtnuß / dann der einige wahre Weg 
und Zweck zur Weiß heit und Sceligteit iſt / dich 
ſt und deinen Adel in GO TL nach 
beyderley Liechtern / nehmlich nach dem in» 
nern und aͤuſſeren / Geiſtlich und Leiblich / er ken; 
nen. Darum laß das Liecht der Weißheit nicht 
von deinen Augen weichen e Suche der Weiß hen 
Brunnen und rechte Quelle ſchleuch thr allenthal- 
Len nach / wo ſie hingehet / horche an ihrer Thuͤr / ſu⸗ 
db Herberge nahe bey ihrem Hauſe / ſo biftu gluͤck⸗ 
ſeelig und klug / das iſt deiner Seelen Leben / und 
deines Lebens One. Zeitliches Guth waͤhret nicht 
ewiglich / und die Herꝛſchafft der Stoltzen nicht fiir 
und für. Wer ſich hier auff verlaͤſſt / wird plotzlich 
verderben und umkommen : wer aber Weißheit 
liebet / deſſen liecht und Leuchte verliſchet nimmer / 
leidet keinen Mangel / und hat gewonnen das / was 


_ Cf" aruingeheden Weg heit / der 
alot irre flihren kan / und folge der 5 die 


nicht berriegen kan / ſo wirſeu leben in dem / der da 
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Leben ſelber iſt. Wer dieſes thut / der gehet durch die 


offene und doch verborgene Thuͤr in ſich ſelbſten ein / 
und kommt zur Erkaͤndtnuß des unſichtbaren 
Werckmeiſters / zur freyen einfachen Warheit / und 
Scabbaht der Vollkommenheit / zum ewigen Alles 

in allem / al wo die Ruhe im Wiſſen als im Cen- 
tr O zuſammen kommend concentrire und ver- 
bunden eingeführet / und ſiehet mitten durch die 
Ninſternuß dieſer Welt hindurch. Die aber ſo vom 
Mebel der Unwiſſenheit geblendet / die koͤnnen und 
werden das Liecht der Liebe und Warheit wegen des 
Schlaffs und groſſer Dunckelheit nicht ſehen; Es 
wird ihnen auch wegen ihrer boßhafftigen Blind⸗ 
heit jederzeit verborgen ſeyn und bleiben. Dann 
wer kan ihnen die dicke und dunckele Felle ihrer 
Augen benehmen / und die auffgeſteckte finſtere ver⸗ 


| 


führiſche Brillen und ſophiſtiſche Fuͤrhaͤnge⸗Lar⸗ 


ven wegthun / damit ſie moͤchten ſehend werden? 


16. Wolan ſo laſſet uns nun / nebenſt allen 


Gott und Warheit liebenden eintzig und allein 
bleiben bey dem ewigen ungruͤndlichen Quellbrunn 
der ewigen We. ßheit / woraus alles Gute und al⸗ 
les vollkommene herſtieſet; das vollkommene iſt 
vorhanden / die Maͤngel und Gebrechen muͤſſen 
choͤren / die Zeit / darinnen das verborgene ſoll 
gefunden werden / iff da / der Geiſt iſts / der da lehret / 
letter / fuͤhret und lebendig machet / das trrdiſche 
Ileiſch i kein Nutze / der Buchſtabe toͤdtet / aber der 
Geiſt machet lebendig / vom Geiſte und im Geiſte 
muͤſſen wir es hoͤren / lernen / verlangen und haben / 


in einem ſtillem Sabbath / oder ſtillen Ruhe: 


dann er iſts / der auff den Weg der Weiß. und 
| 3 War⸗ 
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Wahrheit fuͤhret / alle Klugheit und Kunſt in al⸗ 
lerley Geſchaͤffte / ſo menſchlicher Vernunftt une 
muͤglich ſcheinet / it in dieſem unerſchoͤpfflichem 
Quellbrunnen der ewigen Weißheit / ſo unauſſ⸗ 
horlich flieſet / zuſuchen und zufinden. Er gibt 
gewiſſe Erkaͤndtnuß aller Dinge / dann der Geiſt 
forſchet alles / auch die Tieffe der Gottheit. Es iſt 
nichts / das nicht offenbar werden wird / und nichts 
heimliches / das man nicht wiſſen werde; dann vor 
dieſer Sonnen Glantz kan ſich nichts verber⸗ 
gen / die Krafft der Elementen / aller Dinge Zeit 
und Zeitung Anfang / Mittel und Ende iſt dir 
durch dieſen Fuͤhrer unverborgen; Ja du kanſt ſe⸗ 
hen und verſtehen / was die Kaͤlte ſey / ſo das Ruach 
Elohim, oder den Geiſt G Ottes mit dem Acinl- 
gen Geiſt⸗ Waſſer / daſſelbe Waſſer A mit dem 
groſſen Liechte / das Liecht mit dem Himmel und 
Geſttrne/ das Geſtirne mit der Lufft / die Lufft mit 
dem A / das V mit der Erden bindet / Item daß 


nur ein eintziges wahres / reines und klares Ele⸗ 


ment ſey / welches von denen andern allen / wie die 
Krafft des Eyes vor der Schaalen verborgen / ver · 
deckt und geſteckt gehalten wird / und doch durch 
alles wircket / wie das Gemuͤht im Leibe / der Saa⸗ 
me als der lebendigmachende Geiſt aller Dinge / 
lieget gantz und gar entbloͤſſt und entdeckt. Der 
obere und untere artrahirende und magnetiſche 
Punct ſtehet klar und offenbar vor Augen / ja was 
vor einen unbeſchreiblichen / unmeldlich⸗ und uns 
ſchaͤtzbar en Schatz der Menſch / als die kleine Welt / 
in und an ſich trage: dann er iſt das Ebenbild Got⸗ 
les und das Buch des my _ Weſen Was 
ö. j der 
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der magiſche Grund und Ungrund / das Herkotn- 
men und Urſtand dieſer Welt / die Schiedlichkeiten 


gen. Die Porten aller hohen Wiſſenſchaſſten und 
Geheimnuͤſſen werden hierdurch eroͤffnet / und alle 


dunckele Reden / und verborgene Schriften er⸗ 


klähret; Ja wie das centraliſche / allenthalben ge⸗ 


liegende / verborgene / begreiſf⸗und unbegreiff⸗ 
che uhralte / natürliche / gebenedeyte / allgemeine 


Au erledigen und loß zumachen / wird dir durch 


dieſen Führer und Leiter eroͤffnet / der anderen ge⸗ 
ringen Dingen / als Berg · und Erdgewaͤchſe / wit 
die vom Spiritu Mundi ihre varietatem forma- 


rum auch in der Erde bekommen / und wie die eins | 


ins andere verbaͤſſert auch verb6ſcre oder verſchlim⸗ 
wert werden koͤnnen / zugeſchweigen. 

. Dieſes iſt nur Gott⸗ſuchender Weiß und 
Warheit liebend und begleriger Freund! das uns 
ausloͤſchliche Liecht / von ſo hohem Glantze / Krafft 
und Wirckung / ein einiges ewiges Weſen und 
Wunder in ſich ſelbſten / in ſeinem Centr O ver⸗ 


borgen und verſchloſſen / aus dem ſich alle Weſen 


und Wunder in viel tauſend mal tauſend eroͤffnet 


und offenbahret haben. 
18. Hieraus urſtaͤndet das uͤberſuͤſſe all ge⸗ 


meine H leuchtende Meer. Waſſer / und Waſſer 
des Lebens / das beſtaͤndige und wahre unverbraͤuch ⸗ 
liche / theuer und wolfeile A · oder V. A/welche⸗ 


die Haͤnde nicht netzet / ſo von vielen geſucht; aber 
von wenigen gefunden worden / welches weder A 
noch V / weder Lufft noch Erde / dannoch ws in 
allem 


4 


aller Kraͤffte / auch was die A-Hechw-und ſuͤnſtert 
Welt nach Liebe und Zorne ſey / iſt dir unverbor⸗ 
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lem / in ſich in einem Punct verſchloſſen iſt und 


hale, Schließlichen ein Geheimnuß aller Geheim; 
nuſſen / und hoͤchſte / ſo unter dem Himmel mit 
menſchlichen Angen kan und mag geſehen werden. 
O des Afﬀg liebenden Liebe - und magnetiſchen 
Krafft Weſens / welches aller Dinge wunderthaͤ⸗ 
nige — in ſich gezogen / zeſogen und verbor ⸗ 
halt! 
. 19. Ach des wunderſamen rarificirten Waſ⸗ 
ſers / welches weder naßet noch natzet! O des uͤber⸗ 


ſchoͤnen wunder neblichen und unſchaͤtzbaren Nacht⸗ 


thaues! Ein Thau des grünen Feldes / deſſen con 
gelirter Spiritus eine klare durchdringende fette 


Suͤſigteit aus ſeiner Mutter der Herbigkeit / 


welche in ſich ein zartes / unbegreifflich- und un- 
gruͤndliches / Hauptquellendes / majeſtaͤtiſches Ruch ⸗ 
tendes A Liecht verborgen und gefangen haͤlt. Koͤſt⸗ 
und herrlicher iſt / als die gantze Welt / dann dieſer 
unendlicher / unaußſprechlicher und üͤbergroſſer 
herꝛlicher Schatz iſt mit keinem Gelde zu bezahlen / 
und Silber iſt wie geringer Sand gegen ihme zu 
rechnẽ. Verſteheſtu jetzt / was ich geredet / freue dich / 
wo nicht / ſo huͤte dich; dann der Geiſt des Verſtan⸗ 
des hat das / was im Myſterio verborgen lag / of⸗ 
fenbahret: Aber die unverſtaͤndigen Midas ⸗Ohren 


werden dieſes nicht koͤnnen faſſen: Die Weiſen 


aber / ſo den H. Geiſt zum Wegweiſer / Leiter und 


gauͤhrer erhalten und erworben / werden es leichtlich 


verſtehen / und ſich daran genugen laſſen. 


20. Ihr Himmel thauet von oben herab / und 


| thr Wolcken regnet den Frommen und Gerechten. 
Die Erde thue ſich auf und bringe hervor dat in ih ⸗ 


C uij rem 
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rem verborgene wunderſame A-Kind, 

Sey froͤlich du unfruchtbare / die du nicht gebiereſt / 

und brich herfiir und ruffe / die du nicht ſchwanger 

biſt / du Einſame / du haſt viel mehr Kinder / dann 
die den Mann hat / breite aus deine Teppiche in 
deiner Wohnung / deine Purpur und uͤberkoͤſtliche 

Oerꝛlichkeit / und brich herfuͤr zur Rechten und zur 

Lincken ohne alles auffhalten. 

21. Kommet her alle Weiß und Warheit be⸗ 

glerige / alle die ihr das ewige / unendliche und allein 

hoͤchſte A Liecht des ewigen Lebens in rechten Lie⸗ 
bes-Eyffer mit ſoͤhnlichem Verlangen ſuchet. Hier 
ſehet ihr die Qu elle der ewig liebenden Liebe / Gnade 
und Barmhertzigkeit / den ewigen Ungrund aller 
genheit. Sehet an und betrachtet wol die⸗ 
ſen Punca des groſſen unbeſchreiblichen Geheim · 
nuſſes / ſo von Ewigkeit her in ſeinem Circ beſchloſ⸗ 
ſen und in ſich ſelbſt ver ſchloſſen iſt und bleibet. Aus 
dieſem CentrO urſtandet das groſſe ungruͤndl ich 
und unendliche Geheimnuß des Goͤttlichen / ewi⸗ 
gen / unzertrenneten und unzertrennlichen We. 
ſens. Dann hieraus hat ſich das ewige Goͤttliche 
ALiebe⸗ und Lebe⸗ Wort / durch die Weißheit aus 
der Einheit in die Aheit in dreyen Wunderge- 
ſtalten / gleicher Macht / Krafft und Herrlich keit von 
Ewigkeit in Ewigkeit offenbahret. 

22. Jetzt thue die Augen im CentrO deiner 
Seelen auſſ / hier ſicheſtu das ewige Wort des lin 
grundes / hierinnen liegt der hochtheure Grund En 
Soͤttlicher Offenbahrung: Der HERR; folgends en 
ſein Wort / da iſt der Sah; und Ruach, der Geiſt 
ſeines Mundes. Die ewige Aheit in der ewigen 
f | | unzer - 
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ertrennlichen Einheit / ein ewiger Auß fluß 
d Einfluß eines Weſens und Willens in ſich 
ſaber/ der Vatter iſt in dem Sohne / und der 


. Geiſt urſtaͤndet aus Beyden / nnd dieſes iff 


und bleibet qzp ein unaufloͤßliches / unzertrennli⸗ 
ches / unmaͤß liches und ungruͤndliches Band der 
ewigen Unendlichkeit / von Ewigkeit in Ewigkeit / 
wie es von Ewigkeit geweſen ift. 2 
23. Auch fieheſtu allhier liebes Gott. liebendes 


Seelen ⸗Gemuͤthe in dem hochtheuren Worte 


EHOVAH die unendliche unbeſchreibliche wahre 
gkeit / Onenklar und offenbar vor Augen. 


Welches menſchlichen Sinnen baͤſſer und anders 
nicht / als mit den dreyen Zeiten (und da es doch 


auch keine Zeit mag genennet werden) nemlich der 
vergangenen / gegenwartigen und zukuͤnfftigen⸗ 


fuͤrgebildet werden kan: maſſen ſolche von dem 


Apoſtel an zweyen unter ſchiedenen Orthen (eben 


aus dem Worte EH OVA H) angeführet und 
damit erklaͤret werden. Da er ſpricht : Friede und 


Gnade von dem / der da iſt / der da war / 


und der dakommen wird: Item / JEſus 
Cqhriſtus geſtern / heute / und derſelbige 


auch in Ewigkeit. Es wird gleicher Geſtale 
durch das Aund O. ſo zu unter ſchiedenen mahlen 
neben dem: Ich bin der Erſte uñ der Letzte / 


von dem Selbſtaͤndigen Worte GOttes wie⸗ 
derholet wird. Der Anfang ohne Ende / und das 
Ende ohne Anfang / und alſo das ewige Weſen des 


ewigen einigen Ein / klaͤrlich vorgebildet. Und 


werden uns in dem ewigem Worte des Ungrun⸗ 


e eee Gottes / 
. == in 


e eee Begirde/worvonalle Ws 
exit mm eſt T5 ui 3 
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iche eben die drey ewige gel n 
wie das Wort nach ſeinen Pi$- 
cten auß geſprochẽ wird / vorgeſtellet. Dann 
iſt die kuͤnſftige ewige Zeit. Ho zeiget an dje gegen» 
wuͤrtige Zeit. Und vah deutet die vergangene / und 


| 3 für waͤhrende Zeit. Und it 


hieraus nun zuſehen / daß es dem ewigem Willen 


der ewigen Weiß heit ſo und nicht anders gefallen / 
die Ewigkeit beſchreiben zulaſſen / weiln es der auſſe⸗ 


re inder Finſternuß vertieſſte Vernunfft Men ſch 
anders nicht begreiſſen noch ergreiffen kan. Und al⸗ 


Wun⸗ 


ſo wie in dem unendlichen und 


derworte zuſehen / die Ewigkeit in und durch die 
wollen: auff daß mit und in der Zeit 
Ewigkeit / und ber ewige Schoͤpffer von ſeinen 
gefunden / erkennet / ergriſſen / 


Seſthoͤyffen geſuchet 
gelteber und geehret werden mochte. 

24. Dann in dem unendlichen einigen 
ewigwirckendem Auſſflus und Einfluſ/ſo auß dem 
ewigen ziebe⸗ Wort oder Hertzen GOctes von E⸗ 
wigleit urſtůndet / it weder Vergangenes noch Zu⸗ 
bdriffeiges / weder Hohes noch Tieffes / und weder 
Anfang noch Ende zufinden noch zugriinden : ſon⸗ 
dern es iſt und bleibe eine im̃erwaͤhrende Beweg⸗ 
nuß der ewigwirckenden Weiß heit / und ein unend⸗ 
liches Wunder ⸗Weſen / da fic der ewige Wille / 
wie in eine Staͤtte zur Selbheit einſchleuſt / und in 


| — ſelber wircket / und auch durch ſeine ewigwir⸗ 


ende Weiß heit aus ſich ſelber außgehet / aus dem 
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Grund und Ungrund urſtaͤndet undentſprun- 


iſt. 
7 21 Dann dtß iſt die Quelle des zebens / ein 
Werckzeug des ewigẽ Wirckers und Meiſters / die 
Mutter oder der erſte Vorrath / daraus in der 
Schoͤpffung das H Waſſer hergeſloſſen. Denn 
das Waſſer iſt der erſte Vorrath / g und 
Urhab geweſt / woraus der Allmaͤchtige Wille der 
Soͤttlichen Majeſtaͤt / das ewigſprechende Liebe⸗ 


Worte Himmel und Erden / das ſichtbare und 


unſichtbare geſchieden / geſchaſſen und er halt. Aber 
die erſte Mutter / woraus der ewige Schoͤpffer und 
Werckmeiſter das & geſchaͤpffet und geſchafſen / 
i in der ewigen Tlͤffe und Ungrunde geweſen 
Nichts / oder das ewig Soͤttliche N IH ILO 
und doch alles / und ein Werckzeug des ewigen 
Wunderthaͤters / ein unendlich Wunderweſen / und 

ungruͤndliches Centrum oder ewiges Nichts / 
das man nicht gruͤnden / ſinden noch neñen kan / was 

es ſey? Dann das Centrum im Begriff und Cire 


iſt wie ein Nichts und doch alles, und eineUrſache 


der Unendlichkeit / und die Wurtzel der Offenba⸗ 
rung und Auſfluſſes auß der Einheit / in die 
Vielheit. Wie im unendlichen / ewigen und un⸗ 
auſloͤßlichen Bande und CIK CU LO des Be- 
ſchluſſes aller Weſen zuſchen if. 
28. Mercke dieſe Tieſſe der überſtnnlichen Un⸗ 
indlichkeit / dann allhier ſicheſtu edles Seelen ⸗Ge⸗ 
muͤthe den wahren Grund Goͤttlicher Innfaßlich⸗ 
keit / und auch / wie ſich das ewige Ein immerdar 
in aner _ zur Bewegnuß der Dreyhett ein⸗ 
Und wie aus dem W Nichts / aus 
deln 
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dem ewigen CentrO worden ein Außgang ohne 
Anfang und Ende aus ſich ſelber / der da i und 


hleibet in ſich ſelber / und vorhin nichts war / als ein 


einiger Wille / in ewiger Stille und Stelle im in⸗ 
nern in ſich / und bleibet aut in ſeinem Circ und 
CentrO unverruckt far und far. Und iſt doch auch 


ein ſtetswaͤhrender Ausfluß und Zuſammenfuͤ⸗ 
gung / ein immerwihrender Wille ſeiner ſelbſt 
Außgehung und Oſſenbahrung / Einfaſſung und 


Bindung. Die ewige bewegliche Krafft. Wir⸗ 


ckung dringet aus ſich / und die unendliche Liebe ⸗ 


Begierde zeucht in ſich / und ſchleuſt und beſchleuſt 
ſich ſelbſten in ſich ſelber in ſeinem Ungrunde / in 
ſich in einem A Liecht / da Niemand hin oder zu 
ihm kom̃en kan. Und hieraus hat ſich das ewigeun⸗ 


tes / das ewigſprechende Liebe⸗ Wort / woraus ſich 
G Ott von Ewigkeit beweget und vermenſchet / von 
Ewigleit er bohren. | DN 


2157. Alle Sechs vor Augen ſtehende Centra 


oder Puncten urſtaͤnden aus dem ewigen NI HI- 
LO, und einigem unendlichem Ungrunde / und 


Univerſal · Punctʒ als aus dem ewigen Liebe ⸗Wil⸗ 
len / und CentrO der ewigen Natur oder Hertzen 
GOttes. Und dieſer UIniverſal- und Wunder⸗ 
Punct fuͤhret in und mit ſich die heilige / volltom⸗ 
mene / unvergleichliche ſiebende Zahl / und halt auch 
zugleich die erſte und vierdte unverruckt in ſich ver- 


borgen. Dieſe unbeſchreibliche cieffe Zahl der un. 


endlicht eit eroͤſfnet die Wunder / ſo in der Weiß⸗ 
heit von E vigkeit find erſehen worden: me fe 
| iſt und 


maͤßliche und unwandelbare Gut / das Hertze Got⸗ 
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(| und bleibt der Werckmeiſter aller Weſen in 
Zeit und Ewigkeit für und fur. 
28. Merck diß Geheimnuß: Dann hier ſie⸗ 


heſtu begieriger Gott · und Weißhett liebender den 


uͤberſinnlichen Ungrund / das A und O den An⸗ 
fang und Ende / ein Wunder ⸗Weſen der Ewig⸗ 
keit / die Maj eſtaͤt Gottes / die außhauchende Goͤtt⸗ 
liche Krafft / und ewig außflieſende Weiß heit / 
ſambt der Seeliſchen / Engliſchen und auch Crea⸗ 
tuͤrlichen Maͤß. und Unmaͤßlichteiten: So wol 
die Thronen und Herꝛſchafften in ihren ſieben ESi⸗ 
— SGeſtalten oder Geiſtern der ewigen 
tur / in einer ſchoͤnen unendlichen Figur / Bild⸗ 
nuß und Circ durch und durch. 
29. Beſſiche wie ich dieſer überheilige / herrli⸗ 
che und ungruͤndliche Haupt · Punct der ewigen E- 
wigkeit / eine unendliche Theiligkeit in unmaͤßlichem 


und unendlichem Begriff und Cire in ſich ſelbſten / 


mit aller Sechsewigen Geſtalten / Puncten oder 


Centris, verſtehe die zwey ewige Reiche oder Prin- 


cipia, aus groſſer ungruͤndlich⸗ und unbeſchreibli⸗ 
cher ewig liebender Liebe unauffloͤßlich verknuͤpffet / 


und mit ſich wiederum in Eins vereiniget / um⸗ 


windet und verbindet. Auff das der gefallene 
Menſch wieder auffgerichtet / und mit GOTT 
vergoͤttet / und GOtt und Menſch in CHriſto und 
mit CHriſto in GOtt vereiniget / und ein Qeini⸗ 


zes Weſen / in einem unzertrennlichem Weſen 


und Wunder⸗ Bande ſey und bleibe. Er hat uns 
erwoͤhlet in CHriſto / ehe der Welt Grund gele 
ward. Wir ſind zuvor verordnet nach dem Fuͤrſa 
deſſen / der alle Dinge witcket / nach dem Rath | ? 

nes 
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nes Willens. Er iſt und bleibet das ewige Acinige 
Liecht / und die unmaͤßliche Lteb⸗ und Lebens ⸗Flam⸗ 
me / deſſen Schein und Glang alles erleuchtet und 
durchleuchtet / und das ungruͤndliche Centrum 
der ewig liebenden Liebe / ein unmaͤßlich⸗ und un- 


Welches das Seeliſche Gemuͤthe in der Tieffe des 
Ungrunds zwar ſiehet / der Feder aber unmuͤglich 
zubeſchreiben iſt. 

30. Ein Wunder⸗Auge der Ewigkeit / ein be. 
gehrender Wille und Ungrund in und aus dem 
ewigen Band / dem ewigen ll Rtkunde / aus dem 

Feurliecht ſeiner Liebe / in fic ſelber / eine ewige Zer! 
theilung und Vereinigung / daraus Er ſein ewiges 

Wort und Hertz von Ewigkeit in Ewigkeit ſel⸗ 
ber geblehret / das letzte findet das erſte / und das erſte 
ſindet und bindet das letzte / in ein ewig unauffloͤß⸗ 
lich Wunderband / wie in dem A und O guſchen iſt. 


Oieraus geher die ewige Geburt / die me keinen An ⸗ 


ſang gehabt hat / noch immer für und fuͤr / wie ſie 
pon Ewigkeit geweſen iſ, Aus dieſer Tieffe des 
ewigen Ungrunds urſtaͤndet die] ewige / Seele A- 


chen Menſchen auſſm + aus dem ewigem Her ⸗ 
ten GOttes im CentrO des Liebe⸗ Willens. Und 
diß iſt die ewige Eroͤſfnung und Gebaͤhrung in und 
- ſich ſelber / der Ewigkeit Recht / der Natur Ende / 
denn in der Ewigkeit iſt weder Anfang noch Ende 
iuſorſchen noch zufinden. Es gehet aus ſich aus / 
und bleibet doch im innern in ſich 8 


auß ſprechliches Geheimnuß in Zeit und Ewig kenn. 


dams / des innern / uͤberſchoͤnen / ewigen unſterblt⸗ 


ts mehr. Und doch auch kein Ende: 


asg rsgagr eser es es Seen Seen 


it das ewige Wort mit ſeiner 
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ruckt / es beweget ſich in ſich ſelbſten / und bleiber 


doch in ſeiner Thetlung und Ausfluß der Ein⸗ 
heit unbeweglich / in unbeweglicher Stile und 


Stelle. 


31, Siehe ſo hat fi die innere A Lufft des 


tigen Centt i eine brennende Liebeſ welche in dem 
ewigen Willen brante] heraus gedrungen / und in 


Dreyen Majeſtaͤtiſchen Wundergeſtalten von 
Ewigkeit offenbahret / und auch in eine Vielheit 
und Schiedlichkeit eingefuͤhret. Drey find die da 
geugen : Der Vatter / das Wort und der 


| G, Geiſt und dieſe A ſind Eins Der Sohn 


Goctes im Waſſer / der Vatter in der Stimme 
— 1 und der ch. Geiſt uber dem Waſſer 


WO Der Geiſt der ewigen Weiß heit / war in 
dem ewigem Liebe⸗ Worte / und das Wort war die 
Krafft / und aus der Krafft gieng aus das Acinige 


und einige Afache ungruͤndliche Liebe ⸗Liecht der 


Ewigkeit / verſtehe der Wille des Hertzens Gottes 
im Vatter iſt aus dem Hertzen in dem Willen der 
Weiß heit mit voller Fulle der Gottheit / in eine 


ewige Vermaͤhlung / umreichend in Ewigkeit ein⸗ 
gegangen / und ein Engliſcher Menſch / der GOtt 
heiſſet / und auch eine neue Creatur im Menſchen / 


als Adam war in der Schoͤpffung worden 8 und 
und Einges 
hung vom Vatter nicht abgetrennt / _ . 


und bleibet ewig im Vatter / wie er von Emi 2 95. 


war / in ſeinem Site / mit voller Fülle / ohne 

cken / und iſt auch uͤber alle an allen Orthen / und in 
n Thronen der Heiligkeit / deſſen Tiefe — 
Grun 
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Grund / und ohne Zahl und Namen iſt und ble} 

ber gegenwartig von Ewigkeit in Ewigkeit. Und 

dis iſt das groͤſſeſte Wunder / ſo von Ewigkeit in 
Ewigkeit geſchehen iſt / maſſen ſich alle Thronen der 

Herrlichkeit und Engelen Gottes im Himmel fiber 


dieſe wunderbare Wunder Gebuhrt / und einige 
Perſon CHriſtus JEſus hochwundern und ver- 
wundern. Wovon auch beym Propheten Eſaias / 
der ihn im Geiſt 1. Wunderbar. 2. Rath. z. Krafft. 
4. Deld. 5. ewiger Vatter. 6. Friede. 7. Fuͤrſt nen⸗ 
net / zu ſehen iſt. Dann ſein iſt das Reich / Krafft / 
Macht und Her ꝛlichkett von Ewigkeit in Ewigkeit / 
in ihm iſt alles / und alles iſt ſein. 

-* gz. Der Vatter iſ ewig von Ewigkeit in E. 
wigkeit / und die Ewigkeit ſelber / der Sohn iſt ewi⸗ 
ger GOTT / und iſt im Vatter der Ewigkeit / aus 
dem Vatter der Ewigkeit durch eine ungründliche 
und unbeſchreibliche Wunder ⸗Geburt / von Ewigk. 


in Ewiglkett / ohne Anfang und Ende. Der. O. Geiſt 


iſt ewig vom Vatter und Sohne durchein ewiges / 
un iches und unendliches Ausgehen / und 
ewig GOTT von Ewigkeit in Ewigkeit. O un- 
endliche Tieffe / unmaͤß liches Wunder / und uner- 


forſchliches Weſen / es fans kein Sinn gruͤnd en / 
kein Verſtand finden / und keines Feder beſchreiben. 


-34- Dis iſt num das groſſe ungrlindliche Ge⸗ 


heimmuß / das ewige Wort der Ewigkett / im Spie ⸗ 


gel der unmaͤßlichen Ooͤhe / unbeſchreiblichen Weis 
te / und ungruͤndlichen Tieffe / eine unendliche Kette / 
und unauffloͤßliches Wunder ⸗ Band / ſo ſich durch 


eine immerwaͤhrende Beweglichkeit von Ewigkeit 
n Ewlgkeit / mauffhoͤrlich in ſich ſelber 1 
89 3 | We 9 
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Welches zwar von dem Magiſchen Wunder-Auge 
der Seelen / im ewigen Ungrunde erblicket wird / 


ber nicht auszuſprechen / viel weniger mit der Feder 


u beſchreiben iſt. Es i aller (aͤuſſeren) Vernunft 


uubegrei ff lich und unbeſchreiblich. Aber im inne⸗ 
ten Grunde des Seelen ⸗Gemuͤhts wird deſſen an⸗ 


muthige und unmeldliche Klarheit / wor dutch alles 
effeuchtet / erfreuet / belebet / erhalten und behalten 
wird / erblicket / wie ſich GO T T durch ſein 


ewigſprechendes Wort fichtbar / empfindlich / 
ſindlich / darzu Creatiirlich und formlich gemachet / 


doch iſt er weder Natur / noch Creatur. Die Natur 
ſſt nur ſein etwas / damit er ſich ſichtbar empfind⸗ 
lich und findlich machet / und ſeine groſſe Wunder⸗ 
Weißheit / Krafft / Macht und Herꝛlichkeit zuer- 
fennen gibt. Er iſt der Ungrund und Grund aller 


Weſen / und iſt beydes nach der Ewigkeit und Zeit / 


und if die Zeit doch nicht GOTT / ſondern aus 
GOTT / als ein Bild / mit welchem ſich die Ewig⸗ 
felt abmahlet und zuerkennen gibt: dann in Ihm 
i tein Grund noch Staͤtte zu erforſchen noch zu⸗ 
finden. 

35. Der Himmel allenthalben iſ ſein Stuhl 
und der Abgrund und Ungrund ſein Fuß ſchaͤmel. 
Alles beſtehet feſte und ſtandhafftig in dem Worte 
SOttes: Das Wort GOrtes aber iſt GO T 
ſelbſt / ſo alle Dinge erfuͤllet und erhalt. Er iſt vor 


der Schoͤpffung in dem ewigem Ungrunde / und in 


der unendlichen Hoͤhe / und unmaͤßlichen Tieffe al⸗ 


lenthalben geweſen / und alſo bleibt er auch / in und 
durch alles / und alles durch und in Ihme immer 


und _ Der Weltkreth ift voll Geiftes des 
D HErrn / 


v 
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Herrn / und der die Rede und aller Hergen ken⸗ 
net / auchalle Worte hoͤret / iſt allenthalben. Der 
Himmel allenthalben iff des HErrn. Er iſt dat 
Weſen aller Weſen / von Ihm und durch Ihn if 
allet gqaſchdpfſer / geſchaſfen und herkommen. Sein 


Mort / Geiſt und Krafft iſt in allen Dingen / und 


bienbet in uns ewig lich. 
36. Schauet an dieſen Felß / davon ihr gebays 
und des Brunnen Grufft / daraus ihr gegraben 


ſeyd. Hiex ſehet ihr den Grund und Ungrund des 


ewigen Landes / den unermaͤßlichen und unbegreiff⸗ 
lichen Circ und BeCirc. O der uͤberſchoͤnen Ro- 
tundiitàt / und Wonneſam̃en Figur und Geſtalt ! 
O des unendlich · unbeſchreiblichen und wunderlieb⸗ 
luden Syiegels der ewigen Ewigteit / in welchem 
da leuchtet des Acinigen Werckmeiſters Meiſter⸗ 
>. Eine ewige unendliche Bildichkeit Goͤttli⸗ 
Gen Willens und Worts / daraus das ewige Uebe⸗ 
Wort von Ewigkeir urſtindee. 


aus dem Auß fluß ſeines ewigen 
— in eine unendliche und unbegreiffliche 
Geſtalt / in dem A und O/ durch 


Form und twige 
welchen die verborgene Weißheit in ſeiner Krafft 


lang und verſt anden wird / erͤffnen und offenba · 


ren nalen. Und bleibt doch ein Hauchen des Un- 
es / eine Schiedlichketr der ewigen Stille / 
225 Auſthelungind Einfaſſung ſeiner ſel- 


afſv-Liechr/ pe Centrum un · 
eee n J leben leben / 


daraus 


* Und alſo hat ſich die unſi chtbare Welß⸗ | 


unbeſchreſkliebe und ungriindliche A 
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darans alle lebendige Leben ihren Urſtand genom · 
men in Zeit und Ewigkeit / (wie in der ger Onndir⸗ 
ten forma / als dem unendlichem O / oder in dem O 
der Iinendlichkeit zu ſehen iſt) Er hat uns erſchaffen 
und zubereitet von Ewigkeit / und ſtehet uns bey von 
Mutterleibe an fiir un für. Von ſeiner Voͤlle haben 
vir genommen / aus ſeinen Eſſentien ſeyn wir von 
Ewigkeit / nach ſeinem Ebenbilde / zu ſeiner ſelbſt 
eigenen Freude und Herꝛlichkeit / in denen Er ſelber 
ewig wohnen will / gebohren. Er hat unſer Leben 
abgemeſſen / und unſere Tage angeſchrieben / da 
derſelben noch keine wahren. Wir ſeyen Tempel 
des lebendigen Gottes / ein Werck ſeiner Hinde zu 
ſeinem ewigem Lobe. Wir ſeyn Kinder der Heili⸗ 
gen / und hoffen auf ein ander Leben / darzu wir 
auch von Ewigkeit erwehlet und beruffen ſeyn. 
Darum ſeynd wir Kinder GOttes / und nicht nur 
ein Gleichnuß wie Babel fabelt; ſondern Kinder 
aus GO TT gebohren / von ihm und durch ihn 
find alle Dinge : Er iſts der alle Dinge erfuͤllet; 
Ales i in Ihme und aus Ihme herkommen / 
um durch ſeine Allmacht erſchaſſen / und bleiber 
auch in _ unendlichem Verſtande begriffen _ 


ewiglich 
38. Ole Menſc / ſehe es hat ſich der une 


gründliche Wille / oder die ewige uumnaͤß liche 


Weiß heit aus dem ewigem Worte in eine ſorm⸗ 
lie Beſchaulichkeit / in ein Eus und Weſen einge⸗ 
ſuhret. Er hat ich ſelber aus ſich ausgehauchet / dar⸗ 
— 2 — 5 — — — —— 
0 
Wnhanchung md Ifaſſng falner {{hiedit ies 
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Krafft und ungründlichen ewigen Wiſſenſchafft 
offenbaret / weſentlich gemacht / und in einem ewi⸗ 
gen / unvergunglichen / Chriſtallintſchen Aleuchters 
den Bilde / in himmliſcher Weſenheit / und unauß⸗ 
ſprechlicher ſchoͤner Herꝛlichkeit / und herrlicher 
ſchoͤner Lieblichkeit dargeſtellet / in welchen die gan- 
tze Fülle der Gottheit leibhafftig wohnet / ja alle 
Schaͤtze der Weißheit und Erkaͤndtnuß. 
39. Alſo ſind wir Creaturen aus Ihme und 
in Ihme / ſonſten waͤren wir nichts. Wir ſind 
Baͤume der Gerechtigkeit / und Pflantzen des 
Herrn / und feſte gegründet in und auff dem Fels 
unſers Heils / zu Preiſe fuͤr und fuͤr / GOttes Geiſt 
gibt Zeugnuß unſerm Geiſte / daß wir GOttes 
Kinder ſeyn. GOttes Odem iſt unſers Lebens le- 
bendig machende / erhaltende und vermehrende 
Krafft in uns / Er iſt uͤber uns alle / durch uns alle / 
und in uns allen / unſers Lebens Leben / und unſerer 
Tage Lange. Dañ fo ich eine andere Mate ria ware! 
als GO TT ſelber / wie wuͤrde ich dann ſein Kind 


2 ſeyn? Der Geiſt des HErrn hat mich gemacht und 


der Odem des Allmaͤchtigen hat mir das Leben 
gegeben. Siehe ich bin aus GOtt gebohren / und 
in dem lebe / bin und bleibe ich / und wann ich dem 
irrdiſchen Adams ⸗Peltze abſterbe / ſo werde / bin 
und bleibe ich in dieſem meinem GO T T be- 
graben. © 

+ 40. Dann ſo bald das duſſere vergingliche Le⸗ 
bens A erliſchet / mein irrdiſches ver gaͤngliches 
Gehaͤuſſe hinfaͤllet / und als eine Wieſen · Blume / 
die nicht Waſſer hat / verdirbet / ſo iſt mein innerer 
leib / ſambt ſeiner Braut / aus dem — 
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und Quaalhauſe entloͤſet / entlediget und entbunden / 
am Ende und im Anfange in ſein rechtes Vatter⸗ 
land / in ſeiner Mutter Kammer / in die ewige Ma⸗ 
jeſtaͤtiſche Ruhe / allwo ſie ihn mit der Wunder⸗ 
ſchoͤnen Blumen der e wigliebenden Liebe erquicket / 
und mit den uͤberſuͤſſen Aepffeln der unendlichen 
auffſteigenden Paradiſiſchen Freude von Ewigkeit 
in Ewigkeit labet fuͤr und fir. | 
41. Der Menſch werſtehe den ewigen unſterb⸗ 
lichen Menſchen / als den erſten vor dem Falle / iſt 
aus Goͤttlicher Eſſentz / aus dem URſpruͤnglichen 
Weſen GOttes / ein Myſterium aus dem himm⸗ 
liſchem Theil der Liecht · Welt / aus dem A eini- 
gem Liecht⸗ und Lufft⸗Athem der ewigen Einheit 
geſchoͤpffet und eine geſchaſſene Creatur aus der 
ewigen Natur / darinnen keine Begreifflichkeit / 
auch nie geweſen iſt / welche von und im ewigem 
Bande der Unendlichkeit erhalten und behalten 
wird. Er iſt ein Zweig aus der Krafft des ewigen 
Baums / ein Weſen aus der himmliſchen Weſen⸗ 
heit Gottes / in Ihme ligt alles / was Gott in ſeiner 
AYahl(ſo er in Gott bleibet) iſt und vermag. Er 
iſt ein Kind des gantzen Weſens mit allen Eigen⸗ 
ſchaſſten des TernariiSanori ni Afachen Lebens. 
Ein Bild und nicht ein Gleichnuß / nach GOtt / zu 
Gottes ewigem Wunder / ein Wunder aller We⸗ 
ſen / in HErr aller Weſen / und aus allen Weſen / 
Centris und Puncten aller Circul genommen / und 
in eine formliche Beſchaulichkeit / womit ſich die 
em ige Weißheit / abmahlet / aebracht. Er iſt das 
groͤſſeſte Wunderwerck der Natur. Ja des ewigen 
Ginigen Eins für nehmſtes Kunſtwerck / und 
„ D j roͤſſeſte 
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2 
grdſſeſ Meiſterſtuck / in und unter dem Himmel. 


erage Zeit und Ewigkeit in und an ſich / ja was 
Gott / Himmel und Erden vermag. 


42. Dieſes mercke. Oe dles üͤberſchoͤnſte⸗ 


Bild / alle naturliche und uůͤbernatuͤrliche Guͤter 
ſind in dir und mir verborgen. Es lieget in dem 
Wercke unſers Geiſtes: ja alle nur erdenckliche und 


uberſ<wengliche Gaben der ewigen Einheit 


ſind in uns zugegen. Alle Schaͤtze der himmliſchen 


Weiß heit ſind in uns verborgen / wir ſind aus allen / 
und tragen aller Dinge Vollkommenheit in uns / 
und werden auch von allen getragen. : 


Siehe du GOtt⸗liebendes Seelen-Gemiirhe/ 
ein ſolches herrliches / him̃liſches / unſterbliches und 


unzerſtoͤhrliches Bild und Geſchoͤpffe hat der ewi · 


ge Separator, Former und Scheider aller Dinge / 
aus ſeinem ewigen unmaͤßlichen Liebe⸗ Willen / aus 
dem ewigen Nihil O ſeines Ungrunds geſchoͤpffet 
und geſchaffen. Und alſo iſt der ewige Menſch ein 
Bild des ausgehauchten oder aus geſprochenen 
Worts / und ein geformtes Weſen der Goͤttlichen 
Krafft / ein Wunderbild der ewigen Weiß heit zu 
Gocelicher Beſchaulichkeit / eine heilige Geiſtliche 


Leiblichkeit einer unmeldlichen ewigen Schoͤnheit 


oder Schoͤne / welches nach ſeinem Schoͤpffer / nach 
dem geoffenbahrten GOTT / als die unwandel- 
bare Schoͤnheit / und allerſchoͤnſten Kuͤnſtler und 


Meiſter formiret und gebildet worden / welches der 


Stelen · Geiſt zwar ſiehet / aber die irrdiſche Zunge 
nicht lallen / viel weniger die Feder beſchreiben kan. 


Der natürliche Vernunfft⸗Menſch verſtcher diefe! 


Tk 
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nicht / dann er iſt auſſer und nicht in GOTT / und 
fans nicht begreiffen. Dann das leuchtende A 
Waſſer / worinnen fich die Ewigkeit ſpiegelt und 
beſtehet / iſt in ihm ein finffer glimmendes (und nicht 
leuchtendes) Quelle A worden. Es i} keine leben ⸗ 
dige Stimme und Goͤttliches Gehoͤr der neuen Ge⸗ 
burt im Ente CHriſti in Ihme / es iſt alles todt 
und erſtorben in GOTT. | 

43. Dieſes i nun das wunderſchoͤne Bild 


der Ewigkeit / ſo aus der Goͤttlichen Liebe · Begierde 


des gehalleten Worts GOttes Krafft. und Wun⸗ 
der⸗Weſen zu einem Engel und GOttes Gleich ⸗ 

nuß (als ein Weſen und Wunder Goͤttlicher Of. 
fenbahrung ) zuberetter / formires und geſchaffen 
worden. Ein ewiableibendes / durchſichtiges / unbe⸗ 


; greiffliches / himmliſches Weſen / in himmliſchen 


Fleiſche und Blute / ſo in ſeiner Bildnuß ein Engel / 
ein Geiſt / gang helle und dünne / ſo in der ewigen 
eyheit Gottes / in der Sanfftmuth des ewigen 
iehe⸗Liechts / ſeine Wohnung hatte / nichts konte 
thn faſſen / ſo wenig die Lufft der Sonnen Glantz 
kan faſſen. Er war ewig / in und aus dem ewigen / 
und keiner Sterblichkeit unterworffen. Dan Er iſt 


aus der ewiaen unendlichen Gebehrung und un⸗ 


gruͤndlichen Mitrice erboren. In ihme lieget ein 
groß Geheimnuß / welches der Feder ver bothen 
zubeſchreiben / jadas Eſſentialiſche Krafft⸗ Wort: 
nach Zeit und Ewigkeit. 


44. O der groſſen wunderlieblichen Schoͤn⸗ 
heit / 0 


uͤrdigkeit und vortrefflichen hohen Adels 
in GOtt. Eine wunderbare Gnade / und ungruͤnd⸗ 


Der 


- ——ä Di LEA worn 


| Geiſt des Ern in dem ewigen 
ve HErrund ſein iT unſterblichen 


Wort Menſchen. 


Def aus dem A in welcher fie ein 
* ſie J der ewigen  Geiſtlicher Sulph. 
ſt ny Merc. und Sal. iſt. 
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Sie iſt ewig in und aus dem ewigen / 
F ſtchet nicht in dieſer Welt / ſondern im Ce 
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Im Punce des ewigen unendlichen Bandes 
und Liebe · Liechts / das Liebe · Q iſt ihr Liebes ⸗ Band / 
und das NLiecht und Liebe Leben iſt und wohnet in 
ihr und mit ihr in GO T T. Sie iſt ein Weſen in 
ſich ſelber / und hat das Centrum der Geburt aus 
und in dem ewigen Schaͤpffer oder Macher in ſich 
ſelber / ſonſten waͤre ſie zerbrechlich und vergänglich. 
Nichts kan ſie zerbrechen oder faſſen / ſie iſt duͤnner 
als die Lufft / und ſchneller als ein Gedancken des 
Menſchen / und kan von nichts ergriffen / gefaſſet 

und gehalten werden. Sie iſt keiner Sterblichkeit 
innmterworffen. Die ewige Natur it unſterblich / 
unzerſtoͤhrlich und unzerbrechlich: denn fie iſt von 
kanem Anfange. Was von Ewigkeit aus dem 
ewigem Magiſchen & Liechte U Rſtaͤndet / das it 
und bleibet ewig in dem ewigen. Sie war umgeben 
mit himmliſcher Weſenheit / mit himmliſchem 
Neiſche / ein reines / durchſichtiges / ewiges / himmli⸗ 
ſches Krafftweſen / oder Geiſtlicher himmliſcher 
Leib / gleich dem reinen Glaſſe / und durchſcheinigem 
Golde / unſerer anſſern Vernunfft unfaßlich / der. 
ſtund im Himmel / und ſeine Eſſentien waren Pa- 
tadeiß. Verſtehe der H. Geiſt war in der Schopſþ 
fung der Werck meiſter / der umgab ſie mit der ewi⸗ 
gen Linctur, ein himmliſch Geſtalt Weſen / wel. 
ches des Seelen Leib iſt: Deme ſoll ſie nun gehor⸗ 
ſamen bey Verluſt des H Geiſtes Erbe / als der. 
Gottheit. Aber ihr Wille iſt frey in der ewigen 
Freyheit / ſie mag von Gottes Liebe oder Zorn eſſen / 
worvon ihr geluſtet / dar on bekoͤmt ſie Weſenheit. 
Beyde Thuren / als Liecht und Finſternuſ 
ſehen in groſſer Begierde offen / was ſie jetzt er⸗ 
v greifft / 
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greifft 4deſſen wird fie ſich zu erfreuen oder zu betruͤ⸗ 
ben haben. Denn was ſie in dieſem Principio aus, 
ſaͤet das bleibt ihr zur Einernde / wann das dritte 
Principium ( als die Mate rialiſche Welt )am Ew - 
de ſeiner Enumeration wieder in ſein Xcher . 
entweder 


| # Hecht: Wonne: 2.Principium- 
eviges{ ele Quaal: . Principium. 
45- Sie iſt in GOet und auch in der Welt / 
md dieſer nichtigen Flüchtigkeit / in der Waa- 
ge / im Angel / und ſtehet frey in der ewigen Freyheit / 
und auch frey in der zeitlichen Vergaͤnglichkeit / 
und mag gehen wohin ſie will / was ſie ſich allhiex 
laſt halten / das it ihr Lohn und Reich. Die Waa- 
ge iſt auſſgezogen / die Schaalen / als Himmel und 
Hödebaneen in ihrer Macht. Es iſt ein ernſtlich 
Werck / der gantzen Welt Weſen ſtehet im Mit- 
tel / auff der einen Schaalen lieget Angſt / Noht / 
Truͤbſal und Verfolgung; auff der andern Wol⸗ 
luſt/ Pracht / ja aller Welt Herꝛlichkeit. Sie mag 
erwehlen was ihr gefallt / Liebe oder Zorn / was 
ſte in ihr Magiſch Wunderhaus einfuͤhret / das if 
ihr Wol oder Wech / darinnen. Dann ſic it in ih⸗ 


pen Suchen das Finden / und ſelbF die Urſache dee 


Erreichens / die Ernde wirds weiſen / was ein je⸗ 
der ausgeſaͤet hat / und wird heiſſen: 


Des 


Des Liechts⸗Principium. 


Wol. 
Wir nehmen das unſcre : 
Liebe ES 
Wonne SP 
S 
T 
SSESS HSE SSS 


Des Feuers- Principium, 
0 Wech. 
8 * | 
eid e / wann ſie vom i 
ſchen entfreyet und 
ä Leid bunden 1 ih 
Ouaal. Weſen / ewig in G2 
oder ewig in der 
) len, 
46⁰ 
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46. Sie iſt das Hauchen der ewigen Hein . . 


gen Krafft / ein Strahl der Herzlichkeit des All 


maͤchtigen / und ſo ſie alſo bleibet / ſo iſt ſie / wann ſie 


aus dem vergaͤnglichem Gehaͤuſſe austritt / wieder 
im Anfange / in GOttes Munde / keine Quaal ruͤh⸗ 
ret fic an. Sie darff keiner Aus. oder Einfahrt / oder 
weiten Weichung / und faͤhret weder uber noch un. 
ter ch / denn die ungruͤndliche Ewigkeit des Para- 

{apes und der Hoͤllen Abgrund iſt allenthalben / 
und an einem Orthe wie am andern / und auff der 
Stelle / da der Leib zerbricht. Der Himmel iſt in 
der Hoͤllen / und die Hoͤlle im Himmel / und iſt 
dir und mir nichts naͤher dann daſſelbe / und 
dannoch iſt keines dem andern offenbar. Das 


Liecht wohnet ewiglich in der Finſternuß / und 


die Finſtertuiß begreifft es nicht. Dann ſo un 
gründlich / unendlich und unerforſchlich die Tieffe 
des ewigen liechts; ſo unmaͤß lich / unmeldlich und 
unbeſchreiblich iſt und bleibet die Finſternuß / der 
Hoͤllen Abgrund / immer und ewiglich. Es hat kei⸗ 
nes weder Anſang noch Ende / und iſt auch in kei⸗ 
nem kein Ziel / Zahl noch Orth / auch von Ewigkeit 
niemals geweſen: Aber die Wiedergeburt auß der 
Finſternuß des Grjmmes zum Lie chte der Sanfft⸗ 
muth iſ das Scheide⸗Ziel zwiſchen beyden / daß kei⸗ 
nes das andere begreifen / ergreifen oder ins ande 
re gehen kan / dieſes mercke. 4 
47. Und ob die entbundene und entfreyte 


Secleviel tauſend Meilen fuͤhre / welches doch nur 


irrige Meinungen und Vorgeben ſonder Nach⸗ 
druef und Wahrheit ſeyn und bleiben / ſo ware ſie 
ledoch auff dem Orthe oder Staͤtle / da ſie entledt· 


get 
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getund loß gemacht / im Grund ihres geſuchten / 


- verlangten und erlangten Centri. Dann die Ewig⸗ 
kat ſamt ihrem Weſen und Leben iſt in dieſem Re- 


yier in der Tieffe über / unter und auff allen Seiten 
dieſer Welt / an allen Orthen und Enden / gegen⸗ 
wartig ; aber unſern fleiſchlichen Augen unſichtlich / 
worinnen wir alle / wie in einem Leibe verſchloſſen / 
und beſchloſſen ſeyn ; dann in GOte iſt kein Ziel 
noch Zahl / in der Ewigkett iſt kein Grund ſioch 
Staͤtte / nahe und weit / hoch und tief iſt ein Ding. 

48. Siehe / O edler Menſch alſo hat ſich der 
ewige Macher / Er halter und Trager aller Dinge / 
der in allen Dingen das Centrum iſt / in und mit 
uns vereiniget / umwunden und verbunden / und 
ſein: gantzes Siegel und Gepräge ſeines Goͤttli⸗ 
chen Ebenbildes in uns rein ausgedruckt. Wir 
ſind von Ewigkeit her erwehlet in dem Sohne Got⸗ 
tes; nſere himmliſches Bildnuß iſt von Ewigkeit 
in * Weißheit geſtanden / und hat in ſeinem 


ewigem CA Wesen keinen Anfang noch Ende. Wer 


will und kan nun das zerbrechen / was ewig iſt: Dañ 
was ew ig / aus dem ewigen / und in dem ewigen / das 
mn ſelbſt Macher / und kein Zahl noch Ende. 

ann was aus dem ewigen Anfange gemacht 
worden oder außgegangen / das iſt und bleibet von 
dem ewigen unendlichen Ende verſchlungen; dann 
wie die Wurtzel / ſo ſind auch die Zweige / ein jeder 
17 waͤchſt aus und auff ſeinen Baͤumen / und 

deſſelben gantze Krafft und Eigen ſchafft. 


49. Wir ſind Soͤhne aus dem gantzem ae 
en 
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ſen der ewigen AtEtinheic / und Zweige aus de 
Krafft des ewigen Baums. Suchet / for ſchet bey 
dem Liechte der Warheit mit rechtem und ernſtem 
Uebes-Eyfer nach dem wahrem Grunde / ihr werdet 
finden das Hertz / den Geiſt und das ewige Cen- 
trum der ewig liebenden Liebe. Und ob es wol der 
æaäuſſere vergaͤngliche Menſch nicht weiß noch ver⸗ 
ſtehet / auch mit ſeinen irrdiſchen Augen nicht ſiehet / 
was er für ein theures Hochedeles Weſen vor dem 


alle in ſeiner Unſchuld und Paradeyße geweſen ) 


ſo weiß und ſiehet es doch der ewige Geiſtliche 
Menſch durch Chriſtum in ſich / was er nach dem 
freyen Willen in und aus dem Centr O der ewi⸗ 
gen Geiſtlichen Natur in GOTT geweſen / und 


nach eigenen Willen in der Suͤnde worden / und 


nach dem gelaſſenem Willen durch CHriſtum und 
in CHriſto wiedrum werden muͤſſe. Denn er if 
nach dem inneren Grunde ein Ens der verborgenen 
Engliſchen Welt / und ſamt ſetner Braut aus der 


ewigen Natur / darinnen die Goͤttliche Geburt ſte 


het / erbohren / darum fan er ſehen und verſtehen / 
woraus alle Weſen urſtaͤnden und entſtanden ſind. 
Ach daß ein jedweder Seelen⸗Gemühte ſich ſeines 
in GSO TT herrlichen Bildes / und Gebaͤndes er⸗ 
innerte / und immer beſchauete und erkennen lerne⸗ 
te! Aber dieſes iſt denen meiſten Menſchen ein ver- 


Pfad zum Leben und himmliſchen Jeruſalem. Wol 
uns! wann wir verſtehen / worvon unſerer Seelen 


Lebens Q urſtinder / ja das URſpriingliche We ⸗ 


fen / ſo uns vom e anß der groſſen unmiſlichen A 


pals 


ſiegeltes Myſterium ein verborgener Weg und 


F38E DBESOLESIETESE>ISSTIDER TE OGOTS 22. 


A 38888238 SAS 488 & 


NOSCE TEIPSUM; 3% 


vinterlichen / Herggriindlichen ewig ⸗liebenden Lie⸗ 

|&Begterde kraͤfftig eingehauchet worden. 
.- 50. O Menſch thue die Augen deines Geiffes 
au / und erinnere dich deiner einigen Geburt / die 
felyen Anfang hat. Es if mit dir / nach dieſer Zeit 
Weſen gewiſſer dann gewiß in der Ewigkeit kein 
Ende zuhoffen. Und fiehe wol zu / wo du mit deinem 
Seclen⸗Gemuͤhte / als dem Sat mann deines 
Saamens im Acker ſteheſt: dann die Freyheit zuſe⸗ 
hen ſtehet im CentrO deines Gemuͤths / du haſt 


ales in deiner Gewalt und Macht / und magſt ſaͤen / 


was / wie und wohin es dir beliebet / was du aus⸗ 
ſleſt / das wird dir wachſen / und du in dir einzuern⸗ 
den / und als deines Saamens Gewaͤchſe ewig zu⸗ 
genieſſen haben. Dieſes bedencke / O theures See⸗ 
m. Gemüthe / und ſchaue / daß du waͤchſeſt im Acker 
der Liebe und Sanſſtmuth / Demuth und Gerech⸗ 
igkeit / ſo wirſtu durch CHriſtum in GO T T/als 
an wunderſchoͤnes Gewaͤchſe / gruͤnen / bluͤhen und 
durch deinen treuen Helffer uñ Erloͤſer edle Frucht 
nagen / und wir wer den uns uͤber der ſelben ſchoͤnen 
paradeyſiſchen Frucht / die wir in ewiger Ergöͤtz⸗ 
lihfeit ewig genieſſen werden / in ihm ewig / in E⸗ 
digkeit immerdar erfreuen und zu erfreuen haben. 
Dann der Gerechten Frucht iſt Friede / und ihr 
Nutz ewige Stille und Sicherheit / in ſichern Woh⸗ 


nungen und ſtoltzer Ruhe fir und fir / immer und 


i. Dieſes mercke du Goͤttlicher und Gott⸗ 
libender Menſch / thue die Augen deines Gemiiths 
auſſ erhebe deinen Sinn und Geiſt und beſiehe den 
la gund / die unendliche Wohnung / die 3 | 
0-1 leu 
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ſchleuſt / ver ſchleuſt und begreifft. Die gantze Wein 
Tieffe und Hoͤhe / Himmel und Erden / und ally 
was darinnen iſt das iſt alles von ewigen Schipf, 
fer / Former und Meiſter aller Dinge / aus dein ew 
gen Cent: O oder Punct der Ewigkeit aus den un⸗ 
gründlichem Nihil O oder ewigem Dicht / durch das 
ewige / bewegliche / und unendliche Liebe⸗Wort ge⸗ 
ſchoͤpffet und geſchaffen. Ja alles was leber um 
webet hat der ewige Aeinige Ein / nach ſeiner ew 
gen unerforſchlichen und unzertrennlichen A 
Zahl ſeiner ewigen Gebahrung und Ofnbahrung 
geformet und gebildet. Der Himmel iſt aus ſeing 


Krafft gemackt / und die Sterne aus ſeiner Weiß 


heit : Alles was da iſ / das iſt nach dem Gleichnu 
aus und von der ewigen unmaͤßlichen Weißheſ 
der Krafft GOttes von Ewigkeit ausgegangen 
in ihrer Hhelt gemacht und gebildet worden. Dat 
die Natur hat ihren Grund in GOTT / alle Din 


ge ſind in Ihme / und auſſer Ihm iſt nichts. Er 
in und durch alles / und iſt der inwendigſte Grund 


aller Weſen / und doch dem ſichtbaren Weſen gan 
verborgen. Du ſolt aber allhier kein begreifflicheg 
Weſen verſtehen / ſondern alles Geiſt. Dann das 
i und bleibet der Quell der uhrkundlich ſten 
Natur. * ? 
3312. Und ſage dir hiemit in Wahrheit alla 
Wahrheit / daß ſich der verborgene Werck meiſfen 
Separator, Scheider und Former aller Weſen / in 
allen Dingen / in eine Hfache Eigenſchafft auf 
ſiguͤrliche Art gebildet / ein dreyfaches Gleichnuß 
nach ſeinem ewigen ungrundlichem Außfluſſe dex 
hatt gemacht / und dir zum Wunder und Ver 
„ | wunde 


Degrees SY 


„ 
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!  Funſderutig dargeffeller habe. Der berhimmliſchc 
des verborgenen ewigen / und auch der vergingliche 
—— Menſchen / die ſichrbart und un⸗ 
ja aller e cee 
1 und beſtehet in drehen W 


grund 
en Dann die ewi 
Dreytzeie / und . — A 0 iſt . 


* A dsr itt neh nib Sins /unburſinde 


nde / das iſt / aus dem edl- 


aus ihrem ewigem 
8 | 


2 


1 851 


und kein eee wage 
jede Aſach eine und. eme Afache 
. multipliciret und formirtt ſich / 


und 


windet und — ＋ 
Drehung / Zertheilung und und Fl ſich {{ 
ber in ſich / und gehet und gebiehret 


ſelber aus 
</ans ſeinem Ungrunde immerdar. 
| ; $3- Denn das innere ſuchet und begehrer das 
auſſere / und das aͤuſſere fanget und er greifft wie⸗ 
derum das innere / und iſt in ſeinem Cent O gleich 
einem Nichts / da eine jede Geſtalt doch alles in 


Sq ſich und ano ſich ift / und bletbet in Zett und in E 


wigkent / wie im Cireulo und Bande der Unend- 


K r 


e 
Myſterſum und Arcatum , — e ver⸗ 


TEE EEE 7% 
er Unwiſſenhet 
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lein und verborgene Kleinod / wende dein. Herz un 


Seelen · Gemuͤthe mit gantzen Ernſte zu GO 


ringe und kaͤmpffe 
Jacob / biß das Liecht der Morgenroͤhte der ewigen 


Cent Oder Seelen deines inwendigẽ Menſchen⸗ 
— / und laſſe Ihn —— 


du wirſt gewiß erlangen und empfangen / was dit 


ee Ewigkeit von noͤthen iſt. 
4. Denn ſo dix das A des Verſtandes durch 
den Gift der ewigen Weißheit erwecket wird / ſe 
uy clin mit deinem Magiſchen 84 
em Ungrunde / in dem A und ©/ 

| dA Sol der & Unendliche da keine Staͤtn 

den ewigen Acinfgen verborgenen 
e ſehen / kennen und erkennen. 
5. Nicht kan man dirs vorſckr oder 


mahices laſſet ich mit keinem Circul odet Feder 


entwerſfen oder abbilden. Dann der naturliche 


Menſch derſteher nichts / was des Geiſtes G Otte 


iff / noch vom Geheimnuß der Reiche. G Ottes / oh⸗ 


ne mich / ſpricht 


dann Er erleuchtet den Verſtand mit Erkaͤndtnuß 


derhimmuſchen Weiß und Wahrheit. Wir nd 
durch und in THriſto in allen Stuͤcken reich ge⸗ 
macht / nemlich in allerley Rede und in alerley Ex- 
kaͤndrnuß Der innere im Geiſt ſeines 


ks Menſch ſiehet in einem bellen Spiegel 5 
und weit eutfernte in ſeinem Seelen⸗Gel⸗ 


| 22 nahe. und verſtehet es in ſich. Dann wie 

yr dog iſt alles unbe⸗ 

eund cibliche. - * 
a "had 


witſhme / wie NG 
welches alle Menſchen erleuchtet / im 


riſtus / toͤnnet ihr nichts thun / 


3 C77 Eng 


Vorbild findet er. Wer das ewige 


1/ | Kraſfeweſen mit aͤuſſeren irrdiſchen Augen nicht 
hen. Wann wir abet das ſeyn / was wir ſuchen und 
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in iſche Adam / der Vernunfft⸗Geiſt / mit dieſer 
Welt Augen nicht ſehen noch faſſen. Mit den Oh⸗ 


im hoͤret ers / und vernummts doch nicht / und mit 


fenen Augen ſlehet ers / und verſtehet / kennet noch 
- Afenneres nicht. Denn ſeine Ohren hoͤren uͤbel⸗ 


ind ſeine Augen ſchlummeren. Es i ihm eine 
Worheit / er hat das himmliſche ſehen durch den 


weten Fall verlohren / und fans nicht begreiſ⸗ 


n: Sondern der neue Menſch in und aus GOtt 
ohren. Denn ein jeder Geiſt ſuchet und ſiehet 
das ſeine. Ein jeder forſchet und ſieher ſeine Tieſfe / 
ind das jenige / darinnen er ſich entzuͤndet / deſſen 
ſehen und 
will / der muß in dem ewigem ſeyn und 


en — und das ewige mit und durch ihn und ſein 
. nuſſen / wollẽ und thun in ihme. So wird ihme das 
er Perſtaͤndnuß von innen auffgethan / und kan mit 
der Stephano den Himmel und das Paradeiß allent- 
he alben offen ſehen. Wir haben firmamentiſche Au. 
1 — find wir am Reiche G Ottes blind / und 


innere verborgene Geiſtliche 


Ind | gs aa —ͤ— 


1. 


15 
di⸗ 


(s Baue die auſſthuende Liebe und Einheit 


5 $56. Darum wende dich mit deiner Seelen 
Willen- Beifte in den ewigen Willen des Un⸗ 


und ſuche das / was du verlangeſt / mit 
Wer au GOT Liebe · Begierdt / 
"dann der Wille GOttes i dein Cieche und leben 
mn in deſſen Willen ſehen und vermuͤgen mir al⸗ 
1 eee Nuſſe 


nu 
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- mir/ſpriche der HERN HENRN » der ale me 
cher / thutund auſiricheer? ſo wil ich dir aneworcey # 
und wil dir zeigen groſſe und gewaltige | 
—— — [ 
| Ne m ; 
— 
/ / 
nr 


57. So jemand Welßhett mangelt / der bm #! 


been GOTT im Glanben und gweiſfel 2 
ee , - 
wer dazweiſfele / iſt wie die Mecrcowellen/ die von 
Winde girrteben und geweher werden / und wil 


weder zu dieſem / noch zu — H. Gams 


und der Ertaͤndtnuß G Ottes tommen noch gelay- 


en. Deumbere / bine und fiche ohne Nachlaſ u ® 
Unterlaß / bis das Gdcrliche Alleht in deina 2 


den inneres Geip· Weſen / S ; 
Goctlteher Wiſkenſeaſfrund 5 


5 yourenyrs) mn —.— * — 3438 SEE 7 
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ſtihen / und kan vermittelſt GO / der 
8 — 


was du fieheſt in der Nahe oder Ferne / in der 
i 8 Tleſſe / das iſt nichts anders als 


— Liebe ⸗ Wort iſt 
Y 3 Offbabrngansven Aus 


ewigen Willens der Einheit in 
Edt v6 GOTT und GOttes. 
5/ be Haben und Nicren/ und dener Sew 
jo Hrs ma rf Du darf ihn niche 
Sternen ſuchen oder daß er ſich an 


r den 
| gewiſſen Orthe oder Himmel allein woh- 
ee uten Nein mein 
ther Laſidiinc>el / es it lauter Tand ohne Grund 
ud Fundamene / du wandelſ au wuͤſte finſtert 
| £: down das tet ter Watheit in dir ver- 
— “⸗e². oy wg 


| 8 / undin alen Gott · und —— 


ſchen / es kans erreichen wer da will / 25 


1 BO: hat es uns aus Gnaden geſchencket. 


nd C.Oriſtuo iſ überall / und in niches eingeſt 

: der da ET gemeſen f 0 doe dg Wa 
da iſt er nach / und i ſclbſf das W 

Pair Weſen Schwinge ich 


andic May, 
1 öh a at ie ſoda. Wo iſt die 


E if String 
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Stute meier Ruhe / bin ichs nicht / der ales &. 
filler? —— mir vor ein Hauß bauen. 


dent 


els e 2 5 EI 


| Fa —. eden nora ee, 


— anallen Oren in ſeiner Heil 
gen even 1 Ne ome 


= >. I Ma YL = à3 OCT 8 3 


nu Pegreiife l e er 
- Blang 9 ray und 1 


Juen und auſſer dieſem kachte it alles my 


=, -. NOSCE? TEfpsult- 71 
und tem Verſtand in tray Geheim. 
und Wandern. Aber deme dieſes Qeinige 
leuchtet und leitet / der iſt vom Joch der 

| e ene nes hes thu en 

ſw $ Wahn der verwireten und ver worꝛenen Un- 

heit loßgemacht / und kan mit feiner Aer» - 

nend Aebe · Begierde biß ins Centrum alle 
re Weſen durchdringen / und alle 7 

u , und auffſc<lieſſen. -- 

if 49. /Uribobwdl dieſes Alecht in der zante 
0 en Menſchen ſcheinet / und rlich 

hubte 5" epi anon es 

r berrachter: —— u en | 


of, met werden 2 rang wil ge⸗ ; 
eigen zu erfahren iſt. Aber der HERN/der | 
ge / mächtige und unſterbliche / der 


. te machet / der wird einem jeglichem vet gelten / 
uch ' verdither. - Er wird ausgehen von ſeinenr 
yo . die Boßhaffttgen. Er wirde 
day ungeſtuͤmme M err ſtoltzen erha⸗ 
benen Wogen und Wellen 7 die ſich jetzt ſeht erhe⸗ 
hen / durch ſeinen en Arm und ſtarcke Hand 
dul wiſſen zu ſtillen / und ihnen ein Ziel und Gren⸗ 
Alen darüber flentcht fahren koͤnnen. Und ob⸗ 
Triibſals- Wolefep dis helleuchtende an⸗ 
. — Onen⸗Straͤhlen ver ſinſteren / und eine 
a tlang verdunckelen / nur gedultig / der Frommen 
ch der n Hoffnung kan und wird nicht auſſen- 
1 E iin bleiben. 


tſchnur / und die Gerechtigkeit zum Ge⸗ | 


— , e . A A — -W 


pit 11110 HH 


2 N „„ 
Cr e 52 ä tr 


Drr andere Theil. 


A | 


HTT -und Warheit-liebendes 
bo Ted Wakes 


— ——— 


2 


= che aus dem einem / reinem / und 
. 


—_ 


Bt = = 


NE ng 
lich / vp 
nge / Leben und Hertz / 


2 
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e Barmhertztgkeir 
wohnen will. Dann er iſt auß 


erůſfnen / und ewig 
dem Ungrunde und Ausfluſſe der Dreyzahl / au 
welchem die unendliche Liebe und Barmhertzigket 


von Ewigkeit in Ewigkeit — E 


im ewigen Bande des L und 
nne. RE EC 
ſagt: Unſer Wandel — 1 | 

Mt im Himmel. 


Es folaberticher Senne ge Se: ] 


nene — 


due alen nd 


. Das Gacrliche Weſen/ dei Anfang und 
End. kan mitfeiner Zunge / von feinemſterblichen | 
Ment hen acgripder / geredet noch aus geſprochen 


weden. Denn vor den Zelten der Welt war 
uche als G eine ewige Dieſfe ohne Grund und 
nahl / ein ewigen ungriindtiches und unendliche⸗ 


5 . von wh Evi 


und Wunde 


— und wormit wir 


— auch wie wir dieſem allen 
wieder entfliehen / und unt _—_ re þ 


Ewigkeit geweſen ifs. Sondern | 


ant ewe ſelber / und der Geiſt wr 
m Bande / nd das Band in GOTT. . | 
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' Bild und Sieichnuß GOVFES geweſen 
| {ep / und auch geblieben waͤreſt / wann nicht 
duch des Teuffels lokicirung / die juͤſterende Luft 
unn deme zu eſſen / was verbotte war / ware er⸗ 


becket und offenbar worden. Das Paradeſh i 
— darum muſte der Menſch 


lus 9 Heiltg ſeyn / und weilg er ewig fol.e leben 


ind bleiben / ſo muſte er auch aus und in dem ewigen 

- 1 - ſq Es muſte gleiches mit gleichem ergriffen 
nn gefuſſet werden . Denn in der. Oeiligfett ſte- 
lacs, hetdte ewige ungruͤndliche Krafft und Paradetß. 
24  Exwar ein him itſcher und paradeißiſcher Menſch 
aner unbeſchreiblichen und unmeldlichen Schone / 


de da von himmliſcher und ſcher Frucht 
. is eſſen ſolte und konte . een, 
* — Irrdigkenn ; ſondern 
an an durch fichtiges reines Krüffenedeſen / ein himm- 


licher Leib und Leiblichkeit (gleich dem reinem 


115 88 rchſcheinigem G de) aus der ewi⸗ 


gen Weſenteit ohne einigen Mangel. Ein 


Lu mit himmliſcher Klarheit durch ad des 


1 (" und mit der Krafft r 
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Weſm und Eigenſhaſften waren in ihm eine 


1 — — — 
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"Und dieſe A. find ineinander und mit winan⸗ 


11 dyſoveſieverfinlpſſet / dapſie in niche 
is . Ganen geerentierwerden / dann hte G 


Wunde und Circ intinunder . Die = 
ttmit deſſelben Lieber ⸗ Liecht / und das ewige Wr / 


| — — ſeine bened- 
wund der H. Geiſt ſeine LV fft und & 
{ dann der ewige Aeitrige Ein erl alles in 


dnnn diefen babe. Er if ane GOTTES 
0 — —— 
— 


XZ 


4. Wer tan und wil wee. 


* — kein anders. Day \._ 
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| _— Drum gehoͤret dieſer ſtinckende Cadaxet 
Neich der Hinnnel / viel weniger in Got 
Dow — — wir in dieſem angenommenen 
lz#/ und verweßlichen haßtichen thier 

en babe tonnen in SON 


R G TT niche yermenſchen/und ung 
os durch Iynin sich emfuͤhren / und mit ſioym 
uns und uns in ſich in eine ewige Vermaͤhlung 
ſchen und verſetzen doͤrſſen. Er hat uns von Ewig ⸗ 
| — ns Inf inde. 
- gengunzerexemilichen Bande und Ungrunde 
e e cheder Bi 
; rn 


* N.: Darum koͤnnen und muͤſſen wir nirbt ſa · 
um daß d. +. pre ns 


| — —-»— endlt< 4 


/ ſo haun 


| 
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bt ſu / 
rvn⸗ 


ſolte und konte in dieſer Freyheit immer 
6 — Es war kein Ointernuß / 
{ine Finßernuß in / an / noch um ihn. Er wohnete 
nichts / das da etwas gebe / oder ſich ins freut / oder 

Adem von allembefreyete/eintniſchte; Sondern in 
TRE — — 

an / in die ſtille freye Ewigltit / 

e die ctvige . 


* Th: — Ame ein Suchend 
och alles / und iſt der Wille in dem ewigen 
Hechte / und beſtehet aus nichts / als aus ich ſelben / 
Audwohner doch in ſich ſelber/ und — 27 
affe G Ottes / und in ſeiner Verhelſſun 

Weſe — / 
immer ſelber gebiehret. 1 Cemryum = 
| muͤhts iſt fe ey / das gebtehret den Willen. Derſel 
ene Wille, /ederdas ele Beste, 


g/ und das SEPT ſin Fi 


8. Aber das Eine / weiches in der Einheiedex 
— ſtehet und beſtehet / das 
leidet in ſich ſelber ruhend / und obs in und ans 
5 12 ſo finde es doch nichts mchreals 
ſelbſten / ein Weſen des in ſtiller 
1 — Willen in ſich / 
wy dan es it nur Eins / und nicht zwey oder 

. n ge wann an {hep 


— 
- 


; by ] - — 


abet. iz ereem kr Nini 


nicht beſchretben tan. Er unden be Din 
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deen eee umdaus 
an Sehne / eme Uneinigkete / em Streit 
Voß heit / und kad mund ans einen Pam 1 


wy ; #- 
ieee. das G m 
0 | das Ou mera 
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1% in noch immer dar urſſinden / und gebohred | 
werden. 

= ty — etngigan Stetment ſolee und 

hat tuner n GOcces Krafft ewig leben: aber er ver⸗ 

0 — Ewigkeit / GOrtes Hebe und 

a Weſen / die htnliſche paradetſiſ{he Frucht / 

ö 


Muͤhe wuchs / davon er ſolte und konte 
1 / in volllommener Vonkemmenheit 
tm Den GOTT leben/und verehacedas herr- 


; ſau Selbheir Er wande von der ewigen liebe 
1 i Sanfftmuht ab / — — 


5 | 


e ene eingeſchloſſen / — 
und unter die Erde / ja / er iſt / dem aͤuſſern 
uch / gantz und gar der Erden heimgeſallen / und 
0 1 — — 


21 
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Gleichheit in viel falſche Begierde / und gleng der 
Wille / welches die begehrende Luſk / das iſt / Fin 


ſternuß / urſachte / ſo fort mit dem Freyen oder der 
Freyheit in das Etwas / und ward von dem Etwas 


Willen offenbar / und erkannt Liecht 

Liebe un war das Licht / 

| welches ewig in der Freyhett — * 
— ore 

und verſinſtert / und Freyheit 

„ — —— 

aus der Gleichheit und Willen des Lebens in die 

p ichkeit und Widerwillen des 


Ungleichheit / Zerbrechl 

Todes. Aus der ewigen einigen Ruhe / zur zeitlichen 
vielen eitelen Unruhe / aus dem Goͤttlichen Ente in 

inen thleriſchen Ens. Siehe / ſo hat ſich der innere 


getrennet / und dem aͤuſſern 
nach / durch ſein eigenes Wollen / in ein vergaͤngli⸗ 
ches Wollen / in ein vergaͤngliches zerbrechliche 
Welt ⸗WMeſen eingefaſſer und verwandelt. Undin 


—— Tobt / 


fertig und gefunden. O wehe der 


geſundcs, an uns / von der Juſſolen biß auff 


Dart unſere Tage ſind verginglich/und das En. 


˖ 
3 1 


ergriſſen / und die Freyheit nahm das Etwas (als 
— und in ſich ein / und ward die 


war das zerbrechliche / und das zer⸗ 


Miſſethatl dat ſchne Gold iſt verdunck elt / 
und das feine Gold haͤßlich worden; es iſt nicht 


Nee 


5 Egeree 2121 hs ieee eee ITS a 
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Geiſtliche Bild der ewigen Unſterblich tit iſt mit 

der auſſeren irrdiſchen Vergaͤnglichteit umgeben. 

Himmetund Hole / Wolund Wehe / Uecheund 
ir lieb und Zorn / find incinander ver- 
Th Een in ſtecem Serete, Da liegt nun der 
Braut / das Ir — 
—— 


| elari ein | 
fta Teuſſel / cine. Holle der und eine 
eutige Schandwohnung worden. Dann ſo bas 
der Seclen ⸗Geiſt ins Centrum der Grimmigkeit 

| kinaginirke-/ in dem Jegruyd Nun verlohr er die 
tes / und ward in dem Augenblick 
| einverworſſener Teuſfel genannrunderkannt.Sh- 
rer 


— efince Menſch worden. 


Der Himmel der Woluft iſt in — | 
— 


1 


groſſen unbeſchreiblichen Scha 

| da} ſo arcs Tat auſh uns all gerber i 

Dualer (elender) Menſch wie biſtu gefallen / du - 
imeginireteſt nach der Aumacht / du giengeſt aus 

| den ewigem kiechte des Hergens GOttes aus / 

Y nos dadurc das» 26 driute 


* Prin- 


e • ²˙— ̃ m w mmm , 
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Of 


beben Wolckenzufahren. 
— 


aber GOTT guerhcben/ und ber dee 


Feier Nees gssgrasss gor n 


** 2 — 


| abound der Unſchuld ſelber cnenommen und be- 


4 ae 
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ese 
muß. O wehe. weiche Fimſternuß fan di 
vadeekenundverſteefen / weillder Humm ſelbſt 
dune dleiſſechat erdffnet / das ewige Quaal Q vdr 
Ades Grinnns / welches du dir an 
Hers erwehlet und ſelber auffgeblaſen / hat dich 
nn — — 
. 4 /-omddein 
zu Boden 


ache iſt erntedriget / und wie Staub 


geworſſen- worden; dane uu u Hunte nu 

Wolcken und Dunckel um und unn. 
18. — Sl—w— 

gashaͤßliche Toter / die y ein greu 

ich Mon ſtrum und r vor 

Augen / gantz in Sünde tund cr Dale 

eib / der ſich das ſchůne Kleid des 


Xauber ; dicke wie ein Pech ja whe ein brennendes 
e e nid ver lſchen wird. Es ſichtet 
elnem hoͤlliſchen Durſt / und Hunger angenom⸗ 


F ij | einge⸗ 


un jammerlich worden? Du haſt verworſſen und 
| _ ten das Gebos GOttes deines Heils / 


| — Ein / an den Fels deiner Staͤrcke. 


telkeit / und der Welt ver 


Nosck EIS un. 


Is | 
ingeſc Willen / verbunden / und tit dem 


Narter / Pein / Quaal / verzagen / verſchmachten / 
erben und verderben / und was nuritumnerinehr 
Noht und kan und mag er⸗ 


rr 


4 . X. waa Yah J, 
u. Ach aller{dnfles Bld / de wunderliebl⸗ 


cher Morgenſtern wie biſtu ſo verdunckele / fo elend 


geachtet / noch gedacht an den Beſthl 


3 
u geho 
ee it ab. in die zeitliche Ei⸗ 
Schoͤnheit ge⸗ 
durch die Eitelkett in die Eitelkeit / 


uñ u 1 


adeiß. Dann Ungehorſam iſt der hoͤliſche 


Zorn G Ortes gewapnet / und dienet der Uberwin⸗ 
{ ngder Bildlichen Elgeuheit/als dem Reicheder | 


I9. 'Sdhrecken/ Angſt/ Januner / Triibſal | 


mit der finſkern Eitelkeit und be / 
Ke vie Alſo beſchloß near bus fg, 


i nm ?...... 


i / welcher zum 25 kme 


XX ﬆx- 


—__ of e TT 


. Englſhe Bild und befam was es verlangere. 


Ta cQSOS 
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hinunter zeucht. Es i niches wider 
T als Ungehorſam. Ungehorſam zweyte 


dag ewige Ein / und machte aus einem zwey; das 
freyeunfrey / das ewige freye konte nicht unfrey ge⸗ 


macht werden / als durch eigenen Willen / das iſt / 
Das freye beſt unde in GOttes Liebe⸗ 


| am. 
— das unfreye in des Menſchen eigenen 


Wider wollen. Und alſo verdarb das 
0 — Shade dann heporimmaned | 


was aus dem Ungechorſam gehet und entſtehet / und 


wirefeine Sünde erkannt / wann ſie nicht durch 
den Ungehorfam ware eingefiihrct und offenbar 
worden. Alſo i durch den Ungehorſam die Finſter⸗ 
nuß gebohren und offenbar worden / und die Seele 
alsdas ewige unausloͤſchliche Het im aͤuſſern / in 
der Finſternub gefangen und verborgen. Und dieſes 
(| die-fippige Paradeiß⸗Frucht und bleibet der 
ſuwere Fall Adams / und der Apffel / der dem Leibe 
jndder Seelen ſchaͤdlich geweſen. 
24. Wo iſt nun das ewige unſterbliche? die 


{hine' paradeißiſche Engels ⸗Geſtalt ? die reine 


zůchtige Jungfrau im Gemiiche und Leiber 


kenſche 
das Wunder-liebliche Bild der Ewigkeit? Es if 
geſället / zerbrochen und zerſtoͤhret. O klaͤglicher 


ſammerlicher und berrübter Zuſtand! Ach! wie hat 
uns der hoͤlliſche Moͤrder an Leib und Seele ſo uͤbel 
ſugericht et / ſo hart geſchlagen und verwundet / und 
uns das Paradeiß⸗Kleid ausgezogen und gerau⸗ 


get / und auff dem Dorn ⸗ Wege zwiſchen Zeit und 


Ewigkeit in groſſen Jengſten / Schmertzen und Un- 


N todt verwundet / und in Marter / Angſt und 


o itt Zweif⸗ 


——ů—ů— ä D7ſ'—5 ——— 


tan uns die unheilſame Wunde heilen? Der Him 
mel erzietert / und die Grundveſte der Erde beben / 


boden iſt verderbet. Es iſt alles enthelliget / von ſel? 
nen Einwohnern. 


& NOSCE TEIPSUM.' 


Schadens / groͤſſer als ein Meer ! Wer will und 


das gange Land ſiehet jimmerlich; dann der Erd- 


Freude und Wonne if aus 
— — in die Ern⸗ 
de geſallen / und hat die Oberhand berommen. 


— — yarn 0 


— 


unterworſfen. 

dirabgefallene Blkeeer / wie ein Schatten / ja wie 
— — verwehet und verdrieben 
—— — Schonheit iſt w 


— nn ad oe 
ſeſte angebunden und verwickelt liegen 


' laſſen. - Achgroſſes Elend! Ach wehe des groſſen 


— AE 


perwelcket ploͤzuch wit 


(] 
-_ m—y_ — 
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ens. Der vergingliche ſtüchtige leib har eine 

lunge Zeit / aber was ewig iſt / bleubet ewig. Alle un⸗ 
ſeenm meinte Herrlichkeit in dieſer Nichtigkeit it 
wie tine verdorrende Graß · Blume / und unſer Le⸗ 
keniſt mie tin Schatten auff Erden. Ach wir edlen 
dd titlen / arme und reiche Menſchen / wir ſind vere 
ſunclen in der Gratben/ſo wir uns gearaben. Un 
verſtrickt und geſangen im Netz / das 


ſer Fuß iſt 
wir uns ſelbſten geſtellet. Wir als Scla cen der 


Finſternuß tragen den trrdiſchen finſtern Traur · 


eck / die Erde in und an uns / und gehen auff der 
Erden / und nehren uns als die Erde von der Er⸗ 
den / und ſeyn und bleiben derm aͤuſſer n nach / Ev 


den / und faͤllet endlich die auſſere irrdiſche Schaale 
und ſchnoͤde nichtige Herberge in und unter die Er. 
de / dann wir ſeyn der Vergaͤnglichteit zum Theil 
und dem Aer des Grimmes zur Speiſe worden. 
Darum müſſen wir den angenommenen Adams- 
Melt das Gchaͤuße der Verganglichkeir quittiren / 


und mit dieſem den Tribue unſerer Schuldigkeit 
v ider die Grund ſchulden bezahlen. Aber der innere 


Menſch urſtaͤnder aus dem ewigem CentrO den 


| —— aus dem heiligen Kraſſrweſen der 


GOctes / und ſtehet und beſtehet in dem 
umwigem Bande ohne Ende / im lingrunde der Ee 


uigteit. Wie im Circul O des Beſchlußes aller © 


Weſen zuſehen iſt. Der ewige Baum ſtehet im 
en Bande / billich anch die 


A/. Dieſes mercke / O edles Gemüͤthe vol 


Y — md Truͤbſall dieſer Welt / wache auff 
"usdem ** deines rr Lebeus. und 
= by — wer 


's 


- ren zu der Stadt des lebendigen G Ottes / da wir ö 


- {naſe 
Stunde in unſerm T 
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go 


wer dawachet / ſey munder / daß er nicht {laſſe/ / 
und im Schlaſſe uͤbereilet werde. Seelig iſt dar. 


ſelbe Knecht / der da wachet / wann ſein Herr kompt. 


Betrachte dich wol / und beſie he in was Gefaͤß du 


deine Seele / als deinen beſten Schatz haft hinein⸗ 
geführet. O groſſes Elend / darinnen wir verrieſſe 
— das unendliche Leben in dem endlichen / und 
das ewige beſtaͤndige in dem ver 
chem Die Krone liegt im Kohte / die hohen May 
ren ſind zerriſſen / und die ſtarcke Feſte zerbrochen. 


Wir gehen auff ungebahnten Wegen / in der Wii- 
ſten / und finden keine Staͤtte / da wir wohnen koͤn⸗ 


nen / hungertz und durſtig iſt unſer Stele / wer will 


uns erretten / leiten und einen richtigen Weg fuͤh⸗ 


wohnen konnen fiir undfr. - 
28. Stricke des Todes haben uns umfungen / 
Oo lien ⸗ Angſt hat uns getroffen / und ſeyn mit 


e / in eines ungruͤndlichen Tieffe / auff einem 
Stege / in groſſer Gefahr / und ſeyn keine 
| | | ſicher / dann wann 
die Jelt das Ziel rammt | fo das Ende den 

| der Abendden . Wirwiſſen 
niche / wann der Geiſk dieſer 
uns fordern oder nehmen wird; und ſo wir alsdan 
nicht mit Leibe bekleidet und angezogen / ſo 
In der Feind nicht weit; ſondern als ein reiſſender 


Walſf nach dem armen Schäſſtein bald da. Was 
| e ee eee 


Sf 


todlt-- 


Jammer / Noth und Koth umgeben / um und um. 
Wir reden aus der Erden / und murmeln aus dem 
Staube / und wandeln zwiſchen Himmel und Hoͤl⸗ 


elt das ſeine von 


| 
| 


\ 
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Set verlaſſen wird / wo alsdann dein beſtet Klei · 
nob / das du ſelber biſt / bleiben wird ? Darum O 
Menſch bedencke die ewige Quaal ohne Ende. Es 
werden heulen alle Geſchlechte der ſinflern N Er⸗ 
den / welche nicht im Leibe Ehriſti ergriffen ſeynd / 
winn die Engliſche Welt mit * Weſen offen⸗ 
bat werden wird. Dann ſobald dein Augenlicht / 
1 * das Liecht der aͤuſſern Natur / darinnen du eine 
furge Zeit in dieſer Nichtigkeit ſtoltztereſt / gerbricht / 
jo wird deine eingefaſſte Thorheit / und falſche Be⸗ 
. Finſternuß offenbar werden / und fahreſtu 
wo du ewig bleiben muſt. 
29. Alles was Anfang hat / das har Ende / 
e in die Zeit geſchloſſen iſt / das gehet am Ende 
Zeit wiederum ins Ether. n dem 
Willen iſt geſchnitzet und formieret / das 


Fare Ewigem / dann es iſt das Leben 
und im Ungrunde des ewigem A Liechts / und 


auß durch die vierdte Zahl; denn dieſelbe ift das 
Scheide Ziehl / und das f gereiniget / geläutert und 
geſchleden werden. Und das I theilet das Centrum 
der ewigen Natur in zwey Nelche / daß ſi die zwey 
ewige Principia im liechte und Finſternuß in Got⸗ 
tes Liebe. und Zorn-Reiche offenbahren. Worinnen 
deine Seele ſich allhier verwickelt / daſſelbe nimmet 
ee in ihrem Wen mit / und erſincket in demſelben 
K worinnen ſie ewig 


muß. 
> "__ Dieſes mercke / O lieber Menſch ! und biß 
nicht ſchlaͤſſerig / thue die Augen des Geiſtes auſt / 
und ſey nicht ſo irrdiſch geſinnet / laß fahren ni 
„Wat und alles was thxanhingig / und chen m 


. NOSCE TFEIPSUM. 
| dent gelaſſenen Liebe-und lebens · Willen den im 


92 


> rpg Weg der Demuth und 
unauffhoͤrlicher 


e 
um / 
deter Warheit / und wahren einigen 
Wig und um Leben / in dem uͤberſinnlich⸗ 

und unermaͤß lichen Ungrund deines Lebens Ary 


ſung und Urſtand zu dem ewigen Geinigen Ein 


und mit ſich aus dem Tode in GOT T ſeinen 
Vatter Erin der Fünf des Lebens / 
und ein Hi des Todes! Er hat ſich darum er⸗ 
nmiebriget / daß er ſeine ewige Creaturen wieder aus 
der Finſternuß mit ſeinem Liechte / das er ſelber iſt 
uns emige Llecht ſezete / und in ſich verſetzete / und 
5 
/ nd ie 

ade / 2 1 
meschenren Blues thellhafftig worden / und aus 


der angenommenen imperfection oder Unvoll⸗ 
——— — 


wieder kommen und verſetzet worden. 
Wer mlifſen mit C Hriſto in ſeinen Todt 
= erben und darinnen begraben werden / 
Snom e He ne hen in und mit Chri⸗ 
auf und lebenewig(ti ihm. Ein wahrer Chriſt 
M lr-und Streic-Weſ 0 i doth fe 
elt-un eit⸗ en abe / und 
Todt oder Serben / ſondern nur ein Auß gang 


nen 


1 775 3 Hh 3 
F. 1 ow 13 : 
CS wo 


formnenund gelangen. Dann er hat uns in ſi< . 


1 


3 9 dem Todte | 4 


— ” þ — * 
— 4 4 , Fo o 4 * 
e 2 BY 3 e | - : 


32s Da- ? 


Und beſſe dich ab von dem Praß / und Fraß der 
Muſt⸗Schweine 


—— des ewigen erſten Menſchen / 
ind worinnen deine Scele 


* „ —— 3 aA ——_— — — — — ——_— —— — 
* 


. Hoͤlliſch oder Teuffliſch 


| 5 des Drage und au des dbu. 
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— — Darum O Leben ⸗ und Liebe . hungeriges 

Seeley - Gemuͤhte ! gehe aus dem viehiſchem 
Vrunſt· und Iinzuchthauſe dieſer ſchnoͤden ettelen 
Nichelgkeit/ kehre um inſt dem verlohrnen Sohne / 


aller Uppigfete / und frif nicht 
m<r mit ihnen die yermaledeyten Traͤber und 
Grandſuppen aller Laſter und Boß hett dieſer ar⸗ 

gen Dieſtel-und Dornen ⸗ Welt. Und betrachte die 


gefangen leger. Wie 
tagen den himmliſchen Schatz in einem trrotſchen 


Gefiſfe-den ewigen Tag in D Nacht ver, 


ſtehen allhier in dieſem {ben in einer 


1 * in dreyen Principiis,und ſchweben 


chen zwey ewigen Reichen mit dem dritten ver. 
lichem umgeben. 


Dee chen hon emander. 


1. pas oder Engliſch, | 1 — 7 


$.Jrediſch uſd ſtrbiich | 8 


ewigem Abgrunde und Peinlich kett 
3 Sn angfllicer muͤhſamer Vergaͤnglich keit. 


und tetnes begreiffe das andere / und wird auch 


198 £8 Ay wig Freud und Herrlichkeit. 


beim andern geſchen und offenbar; aber die 


Daaal in jedem wird wol geſpithrer ; denn die 


reichs 


v4 NOSCE-TEIPSUM. 
reichs wird in-dieſem-Ohre der Welt in allen Din⸗ 


gen geſpabree und gemercfer. Es iſt wie ein ruhen⸗ 


des A wañ es durch die Beweglichkeit der Sanfft, 
muhe oder durch einen Trieb des Grimms auffge · 
ſchlagen und erwecket wird; ſo ſiehet man / in welcher 
Begierde das bewegliche Mylterium zum Boſen 
oder zum Guten giſtanden / und in welcher Quaal 


eder Krofft er breunce / entweder in Liebe und 


| — — 


und fuhren die in unſerer Macht / was wir jetzt aus 


uns bilden oder machen! das find und bleiben wr p 
entweder Engel in GOttes Liebe und 
-Weſen oder grimmige zornige ſiber alle 

Uebe und Sanſftmuth hochfliegende Teuffel in 


ewiger Finſkernuſ / denn was der freye Wille der 


— Wol nun dem / weicher ſetnen ihme 
von —— gelaſſenen freyen Willen zum 
guten und zum wahren Liechte wol anwendet; das 


Wehe. 
34. Wir haben Himmel und Holle muna / 


rn faſſet / das halt und 


Perlein und den hochcheuren Schag in ſeinem ci 


— > gs Freyheit durch das ungeſtimme 
Welt ⸗Meer gefahren / und nach vicler ausgeſtan 


dener Mühe es in den ſichern Hafen und 
7 lich angelanget / damit er 


Gewalt weltlicher Lüͤſte und Wolluͤſte / in den 


Sand des Verderben getrieben / oder an die Kliy⸗ · 


pen der ewigen Finſternuß verworfen und zerſplit 
tert werde. Wehe aber denen / die ihren ihnen von 


genen Acker ſuchet! Wol dem / der mit ſeinem 


Winde und Wellen 


— 


dan „ e eee Willen zum eite ⸗ 


len 


—— — 


—— 
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len und Finſternuß wenden / die ſich nur um nich⸗ 
ugeund flüchtige vergaͤngliche Dinge bekuͤmmern / 
die da die Krafft GOttes / und das Werck des 
Geiſtes verlingnen / und noch immerdar von dem 
| berhottenen Baume lauter unreines eſſen / nemlich 

drr diſche Luſt. Frucht / als Unzucht / Falſchhete / 
gen / Betrug / Zorn / Neid / Geitz und übermuͤthi⸗ 
g Hoſſahrt / darinnen ſie dem Teuffel/ der ſie darm 
beweget / ſich aͤhnlich machen / und aller dings ſich in 
ſein Bild verkleiden. | \ : 
35. Es tan Niemand zweyen Herren dienen; 
dam CHRIS TuS und Belial ſtehen nicht in 
mem Stall der Teuffel iſt vor ſich ſelbſt kein Here / 
«ber wann du ihme J ſo if er dein. Herꝛ / der 
Au deine treue Dienſte mit ewiger Quaal belohnen 
ud. Denn wie die Arbeit iſt / ſo ſoll und wird auch 
der lohn ſeyn. Kommſtu einmal in des Teuffels 
Rachen / ſo iſt dir ſchon geſchworen / daß du nim⸗ 
mermehr daraus kommen wirſt / dann aus der 
| Hillenkelne Erldſung iſt. Zu ſolchem groſſem 
unbeſreiblichem Jammer und Elende hat der er⸗ 
ſe Menſch durch Lucifers Amrieb ſich ſelbſt und 
alle ſeine Nachtommen verleitet und geſtuͤrtzet / in 
den er ſeine eigene Liebe / ſeinen eigenen Willen / 
ſein eigen angemaſſtes Gut / ſeine eigene Ehre und 
Weiß heit / in dem Apffelbiß und Genieß geſuchet / 
und dadurch den Fluch / wegen ſeines Ungehorſams 
ſunt allem unmeldlichem Unglück / ja den Todt ſel⸗ 
dier auſſ ſich geladen. Daß nuntnehro der Tod uͤber 
alle Menſchen kommen / der ſchonet nun weder Ju⸗ 
| noch Tugend. Und iſt nach dem klaͤglich em 
Vale der Anfang und die Tage E 
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n Die Ewigfeis geblehrer nichts / kan ach 


las; hat auch nie nichts; als ihres Gleichen ge⸗ 


e anke Emir 


/ als das ewige in dem ewigen gebaͤhren / 
dan as aus dem ewigem Lebens CentrO ur⸗ 
— und bleibet ewig / und was in Ewig- 
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ng ſiemals ſeyn. 

Berachte dieſen Grund und Ungrundt 
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m Acinigem und vereinigendem Wunder⸗ | 


paunct / denn auſſer dieſem CentrO leber nichts. 
Et und bletber das unaufloͤßliche Band 
Gees / und unſers Labens. Geburth. Alle 
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OO Dieſes if der Spiegel des Uehroder E 
Figur der ewigen Uebeund — — 
und auch ein Spiegel des Grimmes 
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lieget nne 
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gruͤndlichen Willens wieder eingedrung 
das 4aiſſere thieriſche verg ängliche Fleiſch dur 
den Tod abgeleger haben. Anders fͤnnyn wir nit 
n G Ott / der ein Geiſt iſt / gelangen. 

16. Was dom Fleiſch gebohren wird / das i 
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'8/ aus der Q und iiecht · Welt / aus 
* Mercks woll und ſa we⸗ 
Drey ⸗ einige GO T T veraͤnderlich / 
ung der ewige Menſch der Ewigkelr 


>. Was cus dewewlgm Geiehe un bi 

n iſt / das i und bleibet owig / in 
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ory, + aye yn = 8 «7 
| und der Wille n 
— 2 inner · und aͤuſſerlich: und das 2 
aver aa Biker miner 
— und machet denſelben voll; und u 
wird das Neich des Liechts oder der. Im. 
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Krafft des Willens. | 
23. Merckedieſes. Es lieget nicht am 1 
ſondern eintig und allen an deines | 
Mache / womit dufreyzuwircken haſt. Denn 
i ein Meuter aller Wercke / und wohnet in da 
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noch wann die Huſt empfangen hat / gebleret ſiedie * 
Sande / das iſt / Jinſternuß / und die vollender ing 

Sünde iſt des Liechts Tod. 9 
28. Wir ſiehen am Ende / da alle Creatum 5 

©» -herkornmenſind / zwiſchen Zeit und Ewigtett .Þ 
Ackerdieſer Welt / in volem Wachsthum / und (yl 
tragen Früchte entweder in GOttes Liebe m ws 
orm und ſchen den Anfang dahin fie wieder chm J 
Datum halt / was du haſt / aus einem gutem gen gy 
gem kleinem Zweiglein / wird gewiß / dafern en zz 
-GOctes Acker verſeger oder gepflanget ſteden bi yz 
-ber/cin ſchoͤner Baum / mit lieblichen pars! zz 
ichten hervorwachſen. Wol un {os 


tommene Glaubens ⸗Fruͤchte tragen; denn an 

werden nach Ablegung unſers vergaͤnglichẽ Stan Fo 
Ekicteks/ erndten was wirgeſact / und eſſen was v i 
geer und-unſere eigene Früchte ewige; 
nieſſen / denn ſo lange wir allhler im Acker ſtehen 
find wir ein Gewaͤchſe : wann aber der Schnüt Gi 
mit ſeiner Senſe über uns hinhauct / und die reiß daa 


Saat abſchneldet / ſo wird die Frucht geerndet-unl Ghz, 


| zur Speiſe cingeſamlet entweder eine hold ſeeng jus: 
Frucht in der Krafft G Ottes auff GOctes Tiſh) n 
— pr art rt der Boßhen Wa 
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. | | — 1 < tt —_— du haft alles in voller 
| es Kind zu werden: 
ö 2 Wille iſt maͤchtiger als der Holen 


Du ſteheſt in der Holen und auch mi⸗ 


y 95 Himm wo du nun deinen Willen hin. 


Knecht muſtu ewig ſeyn: aus der 

=> keine Erldſung.Gehe aus / aus dem 

der unreinen Schandgrube deines eige⸗ 

ans und Willens eigner Luſt und Uebe/ / 
1 nſinnlichkeit irrdiſcher Dinge / womit du 
ii verſteckt / über ſchattet und verfinſtert biſt⸗ 

en neues ad fe wig ihe wget be 


FI Ratrliches Anſehex' pricheige 
7 und vortreffliche hochverwunderliche 
Inhete > Es iſt alles cirelanfinglich und vers 

2 dlich zerbrechlich und ein coder Schat⸗ 
Damn alles ſichtbare Weſen hat ein Jiel/es 
las n 1 

- hag Gold / Geld und Gut / jaallee . 

J der auſfin.undunterder Erden / und 


Ty & 
Erde tauen miiſſen.. Wehe dir / wann die Tem Ef 
wund gefeget / und pliner! Jedweden e al 
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ra Fendi, damt deine Seeſe ummunden und za bg 
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ten Menſchheie / nach himmliſcher 85 
* uns 1 Wille wohnet in 


tim Wilen — — 


1 
ri! ® enen Willm-und werden in Ihm in unſerm 
1 —— und er nimm 
x n Ihme ergebenen Willen / und faſſer ihn in 
Willen ein / und vertritt unſern Seelen⸗ 
nin ſeinem Liebe Willen vor GO T T. 
wir Kinder der Ewigkeit in himm · 
und Leiblich leit nach denn 
—— — ſondern 
dem Willen in und durch Ihn zum Lichte 
44 en / und wird ein neu Gewaͤchs durch 
ea. Tod i uns aysgriinen / und Adam nach 
nem himmliſchen Theile vom. Tode erwachen / 
„ groſſem Erlumph auſſſtehen und offenbar 
1 4 J. Sound nicht anders kan und wird der 
n liecht zu Goͤttlicher Beſchaulichteit / zu den 

Leben nahen / kommen und gan. | 
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gen. So wird der Gritnm / welcher in men \ 
Eigenſhaff mit und in Adam offenbar worde Y; 
denen Uebe e e e et e 1 


' 36. Darlin ds Daneben 
S durch unſere ewige N 
der rechte Menſch (von den himmliſchen 
Weſen) den GOTT aus ſeinem Geiſte in vi 
einhauchete / durch die Suͤſigkeit — 94 
belt / in CHriſto blithere das — with). En 
in uns ans. © Dieſes i} die ume des Lebens n 
Saron/ die Noſe m Thale / davon Salomon p der 
ber / und fenen lieben Buhlen und glichrige Jung it 
frau nennet. Da kommen wir wieder in unſer ver 0 
lohrnes Batterland / zu unſerer Mutter / die am 
Lane Ban But uns ande Se 

le f 
daurch den Tod hinſilles; wann das Sterblichen 
——— Ie herateder een, | 

einen Tauſth und Wechſel getroffen in Bott · . 
J. Dahinein hat uns der ewige Brey⸗ E 
bs Ema . 
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1. i tvergdtter / aus dem finſtern Saen us 
"teh ae: die helle liechte Wonne / ohne We⸗ 
ich ſelbſten / in die freye klare Ewigkeit / ohne 
gefuͤhret und verſetzet. Da wird die Seele 
Ottes Liecht — ein Tem ⸗ 
ides H. Geiftes und GOttes Pimmel / darin⸗ 
Kſtrewig wohnet. Da werden wir unausſyrech⸗ 
Worte und unendliche Dinge / ſo fiber alle 
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8. O der lange verlangten / viel und e 
7 Nuſchten Suͤſigkeit / ein unwandelbarer ewiger 
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„ Tibeffr und fiir. Jauchzerund ſeyd frdith tn dem 
„ [HENNN-: denn er hat uns angezogen mit Klei⸗ 


dem des Heils / und mit dem Nocke der Gerechtig⸗ 
1 ſeine Barmhertzigkeit und groſo. 


1 889. Der ewige Menſch iſt aus dem ewigem 
122 auß der ewigen unanfaͤnglichen 
ein Liecht aus des Vatters Eigenſchafft. 

a i verſinſter und in Adam wie vexlohren 
Aber durch CHNJS TUM is das 
der Liebe (als die wahre Gottheit) rege 
daß ſic alſo. des Liechts Liebe ⸗Leben wie⸗ 
yum in uns entzündet und erdohren hat / da ent. 
O tit flehet 


wal 


4 


* 


i þ, 
71 Kwace / 
* 


hs 5 NOSCE TEIPSUM. rai 


* „ O des getreuen und ae 
| r Seclen / und der A brennenden 8 
85 es! O Freude fiber Freude / undergã 


E denne / und unbeſchreibliches Frolocken 
Jauchtet thr Außerwehlten / 
1 
B aur Ebene / zum ten 
und richtigem Wege worden. hatten 
: ſon perkauſſe / wir ſeynd auch ohne Gold 
* . durch eine ewige Erlöſung/ ancioairet 
al 28815 | 


SUS CHNJSTUS die ewige 
it / die helleuchtende Sonne der 


Gerechelgkele' / und Slang der Goͤttlichen Herr⸗ 
l geßtern / heut und in Ewiglelt. Die Arige - 
1 — WWeſe/ leon amd 
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ſherwmden / die Todes⸗ Pforte zerſprenget / den 
dans O tes in liebe verwandele / und den ewigen 
| —— Bild geschaffenen Menſchen auß 
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fl: 0 von den Banden des Grimmes 
wy Ley / frey und laß gemacht / deſſen wir uns 
„ am erſreuen haben. Durch dieſes heilige ewig · 
4} lane lieb Leb · und Krafft · Hecht in und wir in 
= Wnt n angezuͤndet und auffgerichtet / was 
am perblioch und untergieng: daß alſo das 
1 | Aecht⸗A ( welches ein Zorn und finſlex 


ual A worden / und in der adamiſcher Menſch⸗ 
4 * brandee / — und nicht 4 ) 
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| brandee. 
bo 5” Ja / wir ſeynd mit in und durch Ihn ge⸗ 
reiniger vereiniget und von allen Adamiſchen 
irrdiſchen ſordibus und fecibus purificire , em 
ledigt und loß gemacht / und an Seel und Leib mu 
einer Geiſtlichen wunderbaren glorificatiog 

Krafft / Behendigkeit und verklaͤrter A leuchten | 
der Herrlichkeit tingiret / perficirt, und zur plus 
1 am pertection gebracht. Keiner Ettelkeit / Ber ⸗ 

derung und Sterblichkeit mehr unterwor sen. 


Denn der neue Leib in Chriſto dorff keiner Auſfe | 
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ſchung / er iſt yon und in dem Ewigen eine We; is 


ſenheit aus den ewigen Eſlentien / und lebet ohn 
Noch und Tod / ewig in E Hriſto / und mit 2 
ſto ewig in GOT T. Was CHriſtus in GOTT 
ti / das ſind wir auch in GOTT / in CDriſta 
als ſtine ewige Kinder. Aber am Ende dieſer Wen 
ſoll und uniß allen durchs A ſeparire , geſchleden 
und gereiniger werden. Der Himmel und die Er⸗ 
de werden durch das Wore des H ER RN ge 
ſpahrer / daß ſie um A behalten werden am Tage 
des Gerichts. Noch einmahl will ich bewegen nicht 
allein die Erde / ſondern auch den Himmel: denn 
das bewegliche muß verandert werden / auff daß 
da bleibe das unbewegliche. 
44. Das Ende i die Entzündung des A 
und das Letzte / durch weiches alles gehen und be · 
wahree werde nſoll. Der Tod kan unſere Wercke 
ö nicht ſcheid en es muß ein acre Separator ſeyn / 
; nem] 
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das ewige & / das wird einem jedem ſeine 
Mercke offenbar machen / und in Krafft darſtellen / 
er fie ſich alsdenn werden erfreuen / oder zu 
ruͤben haben ewiglich. Ach wehe denen / die vor 
im HEN thr Fuͤrnehmen haben verhelen / 
ohr Thun im finſtern verbergen wollen. 
45. Nunmehro ſtehen wir alle von ſeiner 
1 e und Weſen in einem Stamme / der er 
e . CHriſtus iſt der Stamm und Baum 
lebens / durch welchen das bittere Waſſer zu 
Mara verfuͤſſet / und wir ſind ſeine Zweige und 
Ie in und durch die Er durch ſeine Krafft in 
in Fruchegebichret Er hat das verblichene aus 
8 —. teitlichen Lebens in die Suͤſig ⸗ 
ewigen Lebens wieder erbohren. f 
| N Caine © Seele iſt meiner Seelen Sigen- 
e, war es zuihun / daß ſich 
GOTT vermenſcher/ auff daß wir in und durch 
| der Liebt und im Leben JS SU ENrifts 
Wider vergoͤttet / und zu einem ewigem Engliſchen 
Vue / zu einem Goͤttlichem Leben / wiedergeboh⸗ 
en und offenbar wurden. O Menſch es iſt ein 
rn; wann wir wol 
en und erinnern / daß wir in CHriſto 
Glieder eines Leibes / und in Ihme alle nur einer 
ſehnd. Daß wir alle den etnigen CHriſtum nieſſen 
in anypfahen / und in demſelben C Hriſto nur em 
Anger Leib / der Er ſelber if in feinen Gliedern ⸗ 
fn und bleiben. Ja wir ſeyn mit und in Ihme 
f einig m Menſchen verknuͤpffet und ver ⸗ 
und derſelbe einige —_— iſt N * 1 
iſto 
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Dann ein Glaube faͤnget den andern: der Lehe 
eee 1 und 
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. Wireſſen underinclen-alle CHu | 


durch ein Mittel) mit der Eſlentialiſchen Beam 


de / und begierlichem Glaubens ⸗ Munde / verſicſx de 


— dem Arlgem Liebe ⸗ und Lebens ⸗ Munde de 
2 r 

Emig leit Weſen und 
TTES Ebenbild / und unc r der thieriſh 


Git 
im inwendigem 


Mund / der iſſet und trine e 
des Femihes CHiiſ 


Neiſch und Blut. Was ans dem Geiſt gehe 


und 
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gerigeSeelen A faſſet / ergreiffet / iſſet und tx 


gxeiſſliche Weſm / CHxiſti Fleiſch- 
—————— 


weſentliche Kraſſt / unter Brod und Wein / as 


ein dar zu geordnetes Mittel / durch welches Min 


lichem / unſterblichem 


ein Weſen / als ein — ——— 


Yieiſ< und Blur unter Brot und Wein ( E 


Grob heit verborgen iſt / begehret ein Oeiſtl ä 
ment oder Tinctur denn er been Gag 


"as Ion) nr CH Gander Ay | 
De Guia Glaubens-Hunger i do | 


ckeket in ihrem Geiſtlichem in voller Begierde auſh | 
gethanen Glaubens ⸗Munde / das heilige — 


ſich das unſichtbare ewige dem — Gel, 
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— chtige — vergaͤngliche Leib ſeme 

\Mahrung aus dem Firmament; Aber der Geiſt 

det Herrn iſt das Leben der Stelen / und des in · 

nan unſterblichen Lebens Leben. 
3c. Der innere Menſch / als der reine Ada - 

thikhe Krafft⸗ Leib / ſambt ſeiner ſchoͤnen / auser⸗ 
en / holdſecligen / lieblichen / himmitſchen 
Naur / emyfaͤher / in groſſer diebe. Begierde / in 
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,  richte. Er gab ihnen die Geiſtliche Menſch heit / 


ns NOSCE TEIPSUM:- | 
tiſche Fleiſh COriſti / eine Tinctur des Lebens * 
eln . durchdringendes feuriges Liebe ⸗ und Kraſhs dur 
Weſen ; denn der Glaube iſt die Grundveſte / dg 1 
Anfaͤnger und Vollender / der wircket den rechten 
inwendigen ewigwaͤhrenden Sabbaht / die Kr 
BGOtees/ durch die Liebe JESU/ in ſtiller Ruhe / 
und ſanffter enden Grundeder Sy! | 
len in uns. 
3 Dieſes|mercke du irrender und bew 
4 dudem Allmaͤchtigen / wider dein Wiſs]; - 
ſen und Gewiſſen / widerſprichſt / =; 
ſtehe ab in der Zeit / von deiner ; 
Blind-und Boßheit / weiln es noch Tag iſt / 6 
wird jegt aber bald Abend werden / denn die Sch oi 
ten werden groß / CHRJSTUS hat ſeinar” 
Juͤngern nicht die Creatuͤtliche / aͤuſſere / begreiſ ⸗ 
liche / ſleiſchliche Menſchheit / oder das gebildete Wa, 
ſen gegeben. Nein / mein lieber Wortwechsler und 
Schwaͤtzer. Es iſt eine eitele Imagination — 92 5 
ſchr weirgefchicer Fehler. Du nitiaſt — 8 
fir Ward Es. i Thorhelt/ ſolche faule und fin 
cekende fleiſcliche Gedancken zu haben. Wer? 7; 
nicht unterſcheidet den zeib des HERRN vem 

Brod und Wein / der empfaͤhet eythme mm Ge und 
die Krafft ſeines Leibes und Bluts / tine heill⸗ 


himmliſche Leib Leb⸗ und Lieblichkeit / ein 1 
Saane Weſen / einen Geiſtlichen Leib / len; 
welchen er vom at brachte / darinnen die] e 
Goͤttliche und e menſchliche Kea verſtan⸗ dig 
den wird / den 1 | 
| ber | | 
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| Leib ein / auff daß er denſelben 
Aa ene hennmliſche Weſenheit in Ihtne lebendig 
| 4 - ; 

pi. Siehe / Olteb- und Lebens ⸗ begieriger 
| "Menſch / in einem ſolchem heiligem himmliſchen 
he, een ehen CHNJSTY Teſtamenta. Dig 
500 Mus ſchaͤne Freuden Mahl / von Marck / Fete 
nem Wein / ohne alle Oefen / wordurch 
di Alert Seele geſpeiſet / erquicket / geſaͤttiget / erhal- 
d ens behalten wird / worzu wir alle / keinen 
i  an8geſchloſſen / geladen / geruſfen und beruffen 


ney” 
z. Mertke / ponderire und erwaͤge es wol / 
*.. #F folche Art und Weiſe gab CHRJSTUS 
"Y nen Juͤngern ſetnen himmliſchen unfaßlichen 
hund ſein himmliſches unſichtliches Blut; das 
berſuſſeſte Liebe Weſen der ewigliebenden Liebe / 
# Wordut das Seeliſche finſtere & Leben trans- 
* iet erleuchtet / entzündet / und wiederum ins 
„ Suliſche Bild gewandelt worden. Ein Geiſt⸗ 
„liches Weſen kan keine vergäͤngliche Creatur 
auen / viel weniger (Innen wir ſolches mit unſerm 
„ (rrdiſchem tödlichem Munde faſſen ? ergreiſfen 

„ ndgenteſſan. Aber dem Geiſte der Seelen / wel⸗ 
„ cim Gsrcrlichen CentrO ſteher / ift es fußlicß 
und begreiflich / denn er CHNJSTUS iſt der 


*1 kb des Geiftes; und Geift des {eibes / unſer See- 
{ len$elb/ weichen Er uns im Glauben zu eſſen gibt. 
8 Es ans und wirds kein ſterblicher und unwuͤr⸗ 
ae empſangen noch langen 7 viel 
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weniger koſten das anwaddetGare a guten 

| Uche Hummel Brod der Ewigkeit 22 2 

Geiſtliche Menſch — crincket eite | umn . 


Xo GOTTES- un ö Weiſel und Gand 10 
cigkett. 


Se er Hol hm) 
das iſts / das der Welt das Leben gibt 7 der 
iſts / der da lchendig macher das Fleiſch 
| — ſins 


find / die nicht nah dem — — | 

| 1 EE che 
der 4 

e ecken 


eee ren Die 
des v r 
beit der Kinder GOTTES / um des u 

daſ en Sag uns wohner Das Reich G 


Der aſte Aäuſſere! 
nur Schein. und 
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und beftcher in nichtigen Worten. O lie⸗ 
aber / deine Nedeiſt zwar ein wolklingen⸗ 
ts ſufſt Seſchwdqe und Ohrer füdende Rede; 
n mr ein lediger Hall und bſoſer 
K rare Worte / 
ben Oct — — 
n liſſeſtu im Myſterio 
* —_—— \ 

"ahi ned ftp aj * 
Ks; Geiftes iſt inwendig in uns / und 

en Worren / ſondern in der Krafft. 
ITT ſeinem Urkunde / und 
. 1 24 * ſpirituallſch und 
1 nf . 1 Ie Acker / 7 der vom Sheen 
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N mauer Kehlen iſe, Dirſes  methes 00 
bens Liecht / im Liechte der Lebendigen. Ein ant 
und Leuchte / deſſen Schein und Glang nnn 
verloͤſchet. Dieſes dlacht muſſuns leuchten ber und 
unerſchoͤpfflichen 


Schatz muͤſſen wir in 
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TY. E- wee lan 


dach ⸗Lainr 1 — | 
au der diebe lencheend erhalten / und m 


eve mwigkel hre 

— Ee 3 — 
die 

fie crſauffen. Das innere Leben 
een ewigen U Nkundes / 
ͤin · und aus dem 
ed Set / diebegehret nge 
langen das hoͤchſte Guth / nicht allein 
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khan Kylteria das Neich GOTTES qu ſich 


ann heiſt es / das Oimmelreich leidet 
pa (nd be Gat ten ſn 


worden / und 


TT / und wir ſeynd 
e 
CHNIJSTUS ia die 
| Geiß denn 


— ſyn ale iy 
in uns alles in allen. Wie 


r ſond GOTTES Werck ge 

<1 195 | EHRIJSTO JESU uguten 
an 8 Tuwor bereitet 

K rms Dahon ſollen. Er hat 
dem Wollgefallen ſeines Wik- 
4 er Hert lichkeit oder herrlichen 
| Gnade ehe der Welt Grund geleget ward. 
| | Augen ſahen mich da ich annoch unbe⸗ 

teller war / und waren alle meine Tage in dei⸗ 
iche geſchrieben / die noch werden ſol⸗ 
noch keiner war. Wir ſeynd 
Welt in ſeiner Weißheit er⸗ 


J ij 67. Die. 


du ſtoltzes Thier voll Greuel der Verwuͤſtung / - 
biſt ſelber. ein Gefangener des Teuſſels / udn 
andere entledigen und loß machen. Du verw 
feſt Co RJ ST Abendmahl / und haſt dal 
nicht in deiner Gewalt / und verlaugneſt die Kraſſ 
und Allmacht GOTTES / die Wirckungunt 
das Werck des Heiligen Seiſtes in en 
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a  ewige en des Sohns im Vatter. 

CHRJSTUMden Sohn des 
10 in GOTTES /der indem Vatter. / und 
1 1 . ter in Ihme / und an Soͤttlicher Kraſſe) 

EK... bt und Gewalt GOTT gleich / und GOtt 
Der Teufel hat ſich in Engels- Geſtalt 
1 bit voll Greuel der Luͤſter und 
ungen / wie das Thier in ApO. deine Gleiſine- 
0 hat dich r DCEUET 


2 in * 
a BOK 00s Macht / Pracht / Wolluſt 
* * / in Irrung und Verwirrung 
* %, x dein Unfall wird kommen wie eil | 

L jawic ein Scurmwind der alles uͤber 
25 dauffen wirſft Der Wind des Verder⸗ 
ird dith ſabe deinem Anhange wegfuͤhreiu 
ne eigene geyflantzte Eitelkeit / wor auff du 
rauen ſetzeſt / wird dich wegnehmen aus 
1 Zeit / in eine verfluchte 
Mortervolle Ewigkeit / ehe du dichs verſieheſt / denn 
1 — — : 

7 CoS Tue iſt GOTT iiber alles/ | 
durch uns alle / und in uns allen / hochgelobet in 
migen. Durch Ihn iſt alles geſchaſfen / das 
in Hummel und auff Erden iſt; Seine Gewalt 
ne n — . | 
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eſſen geben / von dem 
im Parade 8 


mid ſg gend pf den Zod/ fowl die of 
des Lebens erhalten und davon bringen. 
ſaget der Heilige / und der lge/ der EA 
e und 
komme bald / und men Sohn mitm 
| ren jeglichem nach feinen Wercken 
Ae J der Anfang und das 
wen da duͤrſtet 


komme / und wer da 
wil / der nehme 
font. 


michrigein Jacob dein Erloͤſer. Ich habe deim 
Freilger / und dich aus dem * 


des Lebens u 
72. Ich der Heng din Sepland de 
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Saphiren / und deine 
1 Criſtallen / und deine Thore von Ru4 
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de deine Steine wie aum Schmuck, 
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binen machen / und alle deine Grentzen von er⸗ 


und deinen Grund wie 


—— 


7 


wehicen Steinen. Deine Mauren ſollen Heil / und 
deine More Lob heiſſen. Siehe ich will Jern⸗ 
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en. 
das 
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alan fertigen / und ſetzen zur Wonne / und zum 
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+" 76. dobſingee und preſſer ſeiney Mann envy) 
60, lober unſern GOTTall ſeine Knechre/ 
i die thn fuͤrchten / beyde Klein und Große. 
Nunmehro ſeynd wir frey / und entſreyet voy 
. Geſetzes und von der ewigen Vers 
5 as Joch unſerer aft / und die Rus 
255 — 
| s gelt ſich in uns 
Ales des HERR Klarheit / und wir wer⸗ 
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nung / 
duh welcbe weir gu GOTT nahen / nemich 
Blut und Todt JE Su — 
877 und im Triumph nach Ablegung 
Lumpen / ſambt allen denen * 
wunden und gefſeget haben / zum Hauſe der Freu⸗ 
| den / zu unſerer Wonne und Wohnung cinge- | 
ſihret worde. - 


76. Dieſes habe zu Ehriftticher Wolmel- 
un / und briiderlicher Mittheilung meines mir 
| eee V aus und durch die Gnade GOt⸗ 
tes 
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